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Mittwoch, 6. Dezember. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Das billigte Blatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er hoſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 


ERTEILEN 
Bevölkerungszunahme Preußens. 


Die ſtarke Bevölkerungszunahme Preußens ift 
eine Folge der von Jahr zu Jahr wachſenden natür- 
lichen Bevölkerungsvermehrung, weiche im letzten 
Bobachtungsjahre (1898) die außerordentliche 
Höhe von 554342 Köpfen erreicht hat. Dieſer 
Bevölkerungsvermehrung gegenüber kommt feit 
dem Jahre 1894 der Derluft durch Wanderungen 
kaum noch in Betracht, wie folgende Zuſammen⸗ 
ftellung zeigt, in welchet der Derluft durch Wande⸗ 
rungen auf Grund der Zahl der über deutſche 
Häfen Ausgemanderien und des im Jahrfünfte 
1891/95 ermittelten Mehrbetrages der Aus- 
wanderung über die Einwanderung für die Jahre 


1896 bis 1898 geſchätzt worden iſt. Gs betrug 
die natürliche der Verluſt 
im Bevölkerungs- durch die 
Jahre vermehrung Wanderungen Dolkszunahme 
1891 448 863 86 426 362 437 
1892 391 891 83 124 308 767 
1833 409 834 61 030 348 804 
1894 463 329 434 769 
1895 478 358 23 602 454 756 
1896 518 650 21 976 496 674 
1897 510 992 15539 495 453 
1898 554 312 13 810 532 


kerungspermehrung ift ein Zeichen der noch un- 
gebrochenen Dolkskraft. Sie iſt hauptlächlich ver- 
anlaßt durch das Sinken der Sterbeziffer unter 
gleichzeitigem, wenn auch geringem Steigen der 
Geburisziffer jeit 1892. Wo die Sterdeziffer 
gleiczeinig mit der Geburtsziffer ſinkt, wie in 


einigen europälſchen Ländern ſeit geraumer Zeit 


beobachtet worden iſt, kann dies nicht als günftiges 
Merkmal für den wirihſchaftlichen Zuſtand gelten, 
da wegen der Höhe der Kinderſterblichkeit mit 
der Verminderung der Geburten an und für ſich 
eine Abnahme der Sterbefälle verbunden iſt. In 
Preußen aver hal die Zahl der Geburten ſeit 
1892 nicht allein abſolut, ſondern auch im Der- 
haltniſſe zur Dolkszahl zugenommen. Die Der- 


ee RR TERN EEE ET eee eee 
Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meyer-Förſter. 
[Nachdrum verboten.) 


Paul ſaß mit zuſammengepreßten Lippen. Sein 
Blick hing an dem in der Sonne grell flimmern- 
den Ballon. 

„Sie ſagt doch, daß die Probefahrt ihr gut 
gelungen war“, begann Frau Brinkmann mit 
leiſer, ongftooller Stimme. „Es wäre ihr wohl 
erſt gruſelig geweſen, wie fie, zwei Kirchthürme 
bon über der Erde, den Fallſchirm hatte er- 
greifen follen — aber da hat fie die Augen raſch 
geſchloſſen, und krampfhaft feſtgehalten, und wie 
im Sieber hat fie geſchrien — „los!!“ — — und 
da dat fie nichts mehr gefühlt, als daß fie ſich 
von der Gondel entfernte und langſam, wie auf 
Zlügeln, binabgejhmebt iſt, bis ihre Füße den 
Boden berührten.“ 

„Aber es ſollte polizeilicherſeits verboten ſein!“ 
rief Paul, indem er aufiprang und förmlich die 
Hände rang. „Der an dem Fallſchirm schwebende 
Menſch kann unterwegs ſchwindlig werden, — 
die Kraft kann ihn verlaſſen“ — — 

„Oder vor allen dingen der Mechanismus an 
dem Dinge verjagt, wie ich es feiner Zeit einmal 
in München in Baiern, auf der Bogelmwieje mit 
eriebi habe“, mengte ſich hier ein unterſetzter, 
kleiner Mann ins Geſpräch, der am Nebenliſch 
geſeſſen und bereits mehrere Seidel ſehr eilig 
beruntergegoſſen hatte, „da war der Caſus 
dieſer, daß der Schirm, der anfänglich gefaltet 
iſt, ſich durch den Wiederſtand der Luft nicht 
öffnen ließ, ſondern zuſammengeklappt blieb, jo 
daß er pfeilſchnell die 300 Meter hinab in die 
Tiefe ſchoß“ — — 

„Kalten Sie ein, lieber Herr!” rief Frau 
Brinkmann, indem ſie zitternd ihre Hand auf 
den Arm des Fremden legte. „Sie ſehen, der 
alten Dame, meiner Mutter. wird ſchwach. 
O mein Gott“, ſetzte fie hinzu, „warum müſſen 
wir dieſen Tag erleben. das junge Mädchen, 
das Sie auf dem Bilde ſehen, iſt unſer Pflege- 
kind. Dan giebt fie für eine Türkin aus, man 
knüpft Cügen an ihre Perfon und Vergangenheit 
— und mir ſtehen machtlos dabei und können 
fe nicht zurückhalten vor dem Verderben — fie 
ha“ ſich losgeſagt von dem Einfluß, von dem 
€ ub ver Jyprigen.“ 

Ein lauter Böllerſchuß unterbrach biefen Nede⸗ 


T. Sanwar in Wege 


minderung der Sterbefälle ber gleichzeitiger Der- 
mehrung der Geburten weiſt daher auf fort- 
ſchreitende Verbeſſerung der Lebenshaltung der 
Bevölkerung hin, welche auch durch anderweitige 
ſtatiſtiſche Beobachtungen, insbejondere durch die 
Ergebniſſe der Verbrauchsſtatiſtik beſtätigt wird. 

Dies rechtfertigt die Erwartung, daß das her⸗ 
anwachſende Geſchlecht ein kräftigeres und gegen 
ſchädliche Einflüſſe der Natur verhältniſſe wie 
der Erwerbsthätigkeit noch widerſtandsfähigeres 


werden wird, als die vorhergegangene Generation. 


Für dieſe Erwartung ſprechen auch einige andere 
Mahnehmungen. 

Die Zahl der Todtgeburten vermindert ſich. 
Unter je 1000 Geborenen waren durchſchnittlich 


Tobigeborene im Jahre 1895: 33,3. 1896: 33,3, 


1897: 32,7 und 1898: 32,5. Die Mehrgeburten 
werden häufiger, 


kindern kommen weniger Todtgeburten als früher 


vor. Es betrug RR 
im ie Zahl darunter waren 
Zahre der N Todtgeborene 
S 32 43 1807 
189 0% 31580 1801 
1898. 2:00.15 32 833 1830 


Unter 1000 Geborenen waren durchſchnittlich 
Mehrlingskinder im Jahre 1895: 25,5, 1896: 26,5, 
1897: 25,6 und 1898: 26,1; unter je 1000 Mehr- 
lingskindern waren durchſchnittlich Todtgeborene 


im Jahre 1895: 59,8, 1896: 58,5, 1897: 57,0 und 
1898: 55,7. 
Die ſtarke natürliche Bevölkerungsvermehrung 


wird vorausſichtlich auch in den nägften Jahren 


die Bolkszjahl Preußens beträchtlich anwachſen 
laſſen, fo daß dieſe am 1. Dezember 1900, atio 
zur Zeit der nächſten Volkszählung, den Betrag 
von 34½ Millionen erreicht haben oder um ein 
Geringes überfteigen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. Dezember. 
Die Fremdentrauung auf Helgoland, 


Eine für die Bewohner von Helgoland ſehr ein · 
trägliche und manchem Brautpaare ſehr will- 


kommene Inſtitution, die jogenannie Fremden- 
r | zu übernehmen. 


trauung in Helgoland, ſoll durch Einfüh 
i bürgerlichen Geſetzbu 


* > 


nommener Beamter 11 Mk, 


erhalten. In den 


Anzahl 


lich mehr als 20 000 Mh. Allein die der politiſchen 


Gemeinde zufallende Einnahme betrug im ver ⸗ 


floſſenen Jahre 1898: 11 000 Mk. 

Der Gemeindevorſteher von Helgoland hal nun 
im Auftrage der Gemeindevertretung eine Petition 
an den Reichstag gerichtet, in der derſelbe erſucht 
wird, mit Rückſicht auf eine Schuldenlast von 


ſirom des bedrückten Mutterherzens. „Es geht 
los“, fagte der kleine Mann, der mit neugierig⸗ 
dummdreiſter Theilnahme dieſer Eröffnung ge- 
folgt war und nun näher, wie ein Zugehöriger, 
an den Tiſch heranrückte. „Da iſt nichts zu 
machen, meine liebe Madam. Sehen Sie hin, 
da tritt das Fräulein aus dem Artiftenraum, 
Horchen Sie, wie man Kurrah ſchreit. Steigen 
Sie auf den Tiſch, Frau Großmama, und ſtützen 
Sie ſich nur auf mid. Ei, ei, ei, ſeht, ſeht! 
Niedlich iſt ſie ja, die kleine Türkin vom Strande 
der Panke. Aber ſehen Sie bloß wie ſonderbar! 
Warum beſteigt fie die Gondel nicht? der Herr 
da, der ſie am Arm erfaßt und ſie ſo elegant 
hineinnöthigt, das iſt Herr Haſemann. Was 
redet er denn auf ſie ein?! Sehen Sie nur, 
ſehen Sie! Sie will nicht! Sie ſchüttelt den 
Kopf. Schauen Sie bloß um alles in der Welt 
wie roth fie ift! Wie fie zittert, ſehen Sie doch! 
Sie will nicht! Sie wehrt ſich! Was jagt er 
denn, was ſchimpft er denn auf ſie ein? Wie er 
keucht, wie er puſtet, und fie nur immer „nein!“ und 
wieder „nein“, und nochmals, — und ſchüttelt 
wie wild den Kopf — und da fängt man auch 
ſchon an unruhig zu werden im Publikum, — 
horchen Sie bloß das Johlen — und das Tram- 
peln — Kinder — da muß ich hin.“ 


Kuch Paul war ſorigeſtürzt, beinah raſcher noch 
als der kleine Mann, der vor Haft gegen alle 
Tiſche taumelte. Faft das geſammte Publikum 
hatte ſich zu der Stelle hingedrängt, von der aus 
das Schauspiel des Aufftieges erfolgen ſollte, und 
ein dumpfes Gemurmel, das wie das Geräuſch 
empörter Wellen klang, aber von johlenden, 
ziſchenden Stimmen in kurzen Zwiſchenräumen 
unterbrochen wurde, pflanzte ſich über die Köpfe 
des Menſchenknäuels fort. 


Im Innenpunkt dieſer Anſammlung, auf dem 
abgegrenzten Raum, der für den Umfang des 
Ballons qbgeſtecht war, ſtand Neitchen, die 
Keronautin, im rothen Fe), im roſa Tricot, und 
jitterte am ganzen Leib wie Eſpenlaub. Sie ftand 
wie betäubt. Sie begriff nichis, was geſchehen 
war, vor ihren Augen tanzten Erde, Himmel und 
Ballon, fie jah wie in weiter Ferne die tauſend 
höhniſchen und grinſenden Geſichter, — und ſie 
wußte nur das eine, daß ſie die grauſige Fahrt 
nicht machen könnte, daß dumpfe, bleierne Angſt 
in ihre Seele gezogen war und daß im eni⸗ 
ſcheidenden Augenblick ihre Füße ſchwer wie Eiſen 


und unter den Mebrlings- 


unb die beiden 
Lehrer, welche den Kirchendienſt verſehen, 6 Mk. 
letzten Jahren hat ſich die 
der Trauungen derartig geſteigert, 
daß die Geſammteinnahme der letzten fünf Jahre 
104 000 Mk. betrug, d. i. per Jahr durchſchnitt⸗ 


700 000 Mk., die der Gemeinde durch Auf- 
wendungen für Dünenſchutz- und Strandſchutz⸗ 
arbeiten, wie durch Derbefferungen, die für das Be- 
ſtehen des Bades unumgänglich nöthig waren, er- 
wachſen ſind, der Gemeinde dieſe Einnahmequelle 
wenigſtens noch bis zum Jahre 1910 zu 
delaſſen. Die Petenten weiſen auch noch darauf 
hin, daß außer dieſen directen Einnahmen durch 
die Aufhebung dieſes alten, aus der Iugehörig- 
keit zu England datirenden Landesrechts der 
Bevölkerung ein großer Verdienſt entgehen 


dingten Aufenthalt der zur Eheſchließung ſich 
einfindenden Perſonen erzielt wird. 


Rechtszuſtandes zugeſichert. 


gängig erſcheint, iſt die Regierung in Erwägung 


Anſprüche ift Ausſicht auf baldige Derwirklichung 
geboten. Auf Vorſchlag des Referenten hat mit 
Rückſicht auf die Erklärungen der Regierung die 
Commiſſion beſchloſſen, 
Tagesordnung überzugehen. 


Ungeſchichte Agitation. 


ſicht 


ſtehenden Flottenvorlage 


welches an anhaltiſche Arbeitgeber 
worden iſt und, wie folgt, lautet: 


mit deren 
ſuchen. 


eine oder mehrere Perjonen zu benennen, welche Ein- 


Aid 


telle des Kreisausſchuſſes des deutſchen 
l e - ie are Fechten 15 
elbſt — gelangen zu l affen. ne 
Deſſau, den 29. November 1899. 
Der Kreisausſchuß des deutſchen Flottenvereins 
für den Kreis Deſſau.“ 
Unterzeichnet iſt dieſes Schriftſtück von den 


Flottenvereins 


gefähr der Stellung eines kgl. preuß. Regierungs- 
räſidenten entſpricht. Wir find üverzeugt, daß 
olche behördliche und fabrikherrliche Enmiſchung 
nur geeignet iſt, die in der That wichtige und 
ernfie Froge der Flottenvermehrung in den 
Augen der Arbeiter zu discreditiren und der 
Sotialdemokratie neue Dor ſpanndienſie zu leiften, 


———— ———ñññññ 
ſich gegen das feſte und ſichere Land ftemmten, 
das ſie zu ſchwindelnder Luftfahrt verlaſſen ſollte. 

Sie hörte die ſcimpfende, von Erregung geradezu 
heiſere Stimme des Luftſchiffers, dem fie ſich ver ⸗ 
pflichtet hatte, vernahm Worte wie „Niedertracht“ — 
„Schande“ — „Blamage vor dem geſammten Publi- 
kum“. Sie hörte das Johlen und Hohngelächter der 
Menge, und angitvoll, wie ein bedrohtes Wild, 
das ringsum von Jägern umlauert ift, ſpähte ihr 
Blick die Menſchenmauer auf und nieder, eine 
Lücke zur Flucht zu entdecken. Plötzlich ſah fie 
eine Geſtalt ſich durchdrängen, durm den immer 
verworrener werdenden Knäuel ihr zuſtreben. 
„Paul“, ſcrie fie leiſe auf. Mit einem einzigen, 
blitzſcnellen Sprunge war fie vom Rande der 
Gondel, ſtieß ein paar Frauen bei Seite, die ſich 
neugierig bereits über den abgeſteckten Kreis 
gedrängt hatten, und während fie durch die ent- 
ſtandene Lücke in den Knäuel des Publikums 
ſchlüpfte, rief ſie mit weinender Stimme: 

„LCaſſen Sie mich durch. Ich kann nicht mit, 
Ich habe ſoviel Angſt ll!“ Zetzt hinderte fie niemand 
mehr, neugierig wich alles zurück, und nur 
ſpöttiſche, ordinäre oder auch mitleidige Scherz · 
worte flogen zu dieſem ſeltſamen Flüchtling bin, 
dem großen, in Zricot gekleideten Mädchen, dieſer 
imitirten Türkin, der die hellen Thränen aus den 
Augen ſtürzten, während das im haſtigen Lauf 
ihr abgefallene Fe; wie ein rother Capuchon auf 
ihrem Nacken hing. 

Im ſelben Augenblick jedoch ließ der Luft- 
ſchiffer, der ſeine Geiſtesgegenwart wiedergefunden 
hatte, einen zweiten Böllerſchuß abgehen, ſchwang 
ſich auf die Gondel und gab durch ein Schwenken 
feiner rothen Fahne das Zeichen zur Ab- 
fahrt. — Aller Augen richteten ſich nach dem 
aufgeblähten Riejenballe, der langſam, majeſtätiſc 
in die Höh' zu ſchweben begann, während der 
Aeronaut auf dem ſchmalen Rande der Gondel, 
in der Schwebe zwiſchen Himmel und Erde ſtand, 
und einen leichten Sprühregen von Sand her- 
niederrieſeln ließ. 

Nur wenige noch weihten ihre Aufmerkjamkeit 
dem jungen Mädchen, das halb ohnmächtig an 
die Bruft eines jungen Mannes gefunken war. 

Nur der kleine Zeitelträger, Nettchens früherer 
Berufsgenoſſe, hatte keine Augen für das Ballon- 
ſchauſpiel, mit aufgeriſſenem Blick betrachtete er 
die Gruppe. 

Das Kuchenweib hatte ſich an feinen Stand 
zurückgezogen und wehrte mechaniſch den Fliegen, 


würde, der durch den mindeſtens zwei Tage be- 


Seitens des 
Regierungsvertreters wurde in der Commiſſion 
den Petenten eine Schonung des überkommenen 
Da eine Suspenſion 
der Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches 
über die Eheſchließung für Helgoland nicht an- 


darüber eingetreten, in welchem Umfange etwa 
Entſchädigung für den Einnahmeausfall gewährt 
werden könnte. Für einen Theil der erhobenen 


über die Petition zur 


Nichts kann unferes Erachtens einer wohl- 

wollenden und ſachſichen Prüfung der in Aus- 
mehr Abbruch 
thun, als die von verſchiedenen Seiten in Scene 
geſetzten lärmenden und ungeſchickten Agitationen. 
So liegt der „Lib. Corr.“ ein Nundſchreiben vor, 
verſandt 


„Das Intereſſe der Arbeiterſchaft für die Beftre- 
bungen des deutſchen Flottenvereias glauben wir am 
beiten dadurch wecken zu können, daß wir Vertrauens- 
männer aus dem Kreiſe der Arbeiter zu gewinnen und 
Hilfe Mitglieder für den Verein zu werben 
Sie würden uns zu Danke verpflichten, wenn 
Sie die Güte hätten, uns aus der Zahl Ihrer Arbeiter 


fluß auf ihre Mitarbeiter haben und bereit find, die 
Stellung eines Bertrauensmannes des Zlottenvereins 
Eine gefällige Antwort erſuchen wir 


Herren v. Obernitz, Generalleutnant 3. D., Kreis- 
director Sachſenberg und Regierungsaſſeſſor 
Saalfeld, wobei zu bemerken ift, doß oie Stellung 
eines herzoglich anhaltiſchen Kreis directors un- 
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Jubeljahr. 


Zur Jahrhundertwende ift für die kathollſche 
Kirche von dem Papſte ein Jubiläumsjahr ange- 
ordnet worden. Das Nundſchreiben des Papſtes. 
das dieſe Anordnung teifft, iſt vom 11. Mai d. J, 
datirt, nimmt auf die Jahrhundertwende Bezug 
und ordnet an, daß von Weihnachten dieſes Jahres 
bis zum nächſtfolgenden Weihnachtstage ein 
„Jubeljahr“ ſtatthaben ſolle, wofür unter ge- 
wiſſen Bedingungen ein vollkommener Ablaß ge- 
währt wird. Beſonders wird noch eine Pilger- 
fahrt nach Rom empfohlen. die geſammte 
Ehriftenheit wird vom Papfte zur Hoffnung auf 
Berzeihung eingeladen; die Kirche jei „erfüllt von 
dem Verlangen, jelbft die widerſpenſtigen Herzen 
durch ein Uebermaß von Liebe und Huld zu be- 
ſiegen“. Es heißt dann: 

„Denn man aber Umſchau hält und den Blick nad 
der entgegengeſetzten Seite wendet: welche Blindheit, 
welche Berirrung, welch eine Menge von Menſchen, 
die dem ewigen Verderben zueilen! Das Her; preßt 
ſich Uns zuſammen, ſo oft Wir daran denken, daß ſo 
viele Chriſten, verlockt durch eine zügelloſe Freiheit im 
Denken und Empfinden, das Gift verderblicher Lehren 
gierig in ſich aufnehmen und unabläſſig daran arbeiten, 
die unſchätzbare Gnade des heiligen Glaubens in ihrem 
Herzen zu zerſtören.“ \ 

Ueber die reale Bedeutung des Jubeljahres 
äußert ſich der preußiſche Episcopat in einem vom 
23. Auguft auf der letzten Biſchofsconferenz in 
Fulda beſchloſſenen Runderlaß, worin die Biſchöfe 
die Dorleſung des päpſtlichen Schreibens von der 
Kanzel anordnen und zum Schluß eine Peters- 
pfennigcollecte am Neujahrstage „mit Rückſicht 
auf die bedrängte Cage des päpſtlichen Stuhles 
der Mildthätigneit der Gläubigen aufs wärmſie 


empfehlen.“ 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern die Debatte über das Budget. 
proviſorium fortgeſetzt. Der Abg. Sileny begann 
ſeine Rede in tſchechiſcher Sprache, fuhr dann in 
deuiſcher Sprache fort und erklärte, an mah- 
gebendſter Stelle werde Mißſtimmung gegen das 
allezeit getreue tſchechiſche Volk wachgerufen. Die 
gegenwärtige Regierung gehe weder klug, noch 
ſtaatsmäaniſch vor. der Miniſterpräſident ſei 
nicht neutral; er habe ſeiner Zeit in Schleſien 
alles gethan, um die flaviſche Bevölkerung in 
ihren nationalen Gefühlen zu beleidigen. Redner 
beklagte ſich über die Behandlung der iſchechiſchen 
Benö'nerung in Mähren und über Zurückſetzung 
der iſpechſichen Sprache. Gileny unterbrach feine 
mehrſtündige Rede mit dem Hinweis auf die 
eben eingetroffene Nachricht von dem Kinſcheiden 
Smolkas und bat, die Rede in der nächſten 
Sitzung fortiegen zu dürfen. Der Präſident er- 
klärt, er könne dieſer Bitte nicht willfahren, da 
der Redner Zeit genug gehabt habe, ſeine Rede 
zu vollenden. Der Präſident hält fodann einen 
warmen Nachruf für Gmolka. Das Haus de⸗ 
ſchloß, die Trauerkundgebung ins amtliche Pro- 
tokoll aufjunehmen, Auf Antrag Kathreins be⸗ 
ſchloß das Haus, zur Leichenfeier eine Deputation, 
beſtehend aus dem Präſidenten und zwei Mit- 
gliedern von jeder Seite des Fauſes, zu entſenden. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— nen nn] 
die auf oem türkiſchen Honig dunkle Gchattirungen 
verurſachten. 

Es hränkte fie, daß Nettchen, ihre eifrigſte 
Kundin, ſich die ſe öffentliche Biäme zugezogen hatte. 

Aber die Schießbudendame ſchwamm in SGe⸗ 
nugthuung. Bolzen laden iſt freilich ein leichter 
Ding, als per Luftballon durd die Wolken 
ſchießen. — Sie hatte es ja vorausgeſagt. Aber 
hatte man ihr denn geglaubt? ————— 

Ruhige Tage zogen ein bei der Familie Brin k- 
mann. — 

Netthen, die an dem verhängnißvollen Tage 
mit der Familie heimgekehrt war, ſchien ftill und 
verſchloſſen. 

Der Sommer verging, dee Winter, ein Jahr 
neigte ſich ſeinem Ende. Paul war glücklich. Die 
Unruhe war von ihm gewichen. Neitchen war in 
feiner Nähe! Sie athmete mit ihm wieder unter 
demſelben dach! Mehr verlangte er nicht. 

Die beiden Frauen beriethen längſt mit Ruhe 
die Dinge, die ſie kommen ſahen: Die deiden 
jungen Menſchen waren herangewachſen; Paul 
konnte ohne dieſes Mädchen nicht leben. Es war 
das Nichtigſte, fie einander zu geben. 

Unmerklich, von den Frauen auf leiſe Weiſe 
geleitet, verſchod ſich das bisherige Derhältniß, 
von Bruder und Schweſter, um einem bräut- 
lichen Zuſtande Platz zu machen. Niemand ſprach 
feierliche oder ceremonielle Worte aus. Aber 
die Großmutter und die Mutter begannen 
ſchaffend die Lände zu regen, und wenn 
Paul mit ſcheuer Befangenheit zwiſchen Vor- 
bereitungen gerieth, von denen er that, als begriff 
er ſie nicht, hieß es lächelnd: 

„Hier wird ein kleines Neſt gebaut. Es ſoll 
ein fremder Herr einziehen mit ſeinem Weibchen.“ 

Zwei Zimmer der Wohnung wurden auf dieſe 
heimlich-frohe Weiſe hergerichtet, mit theilweise 
neuen Möbeln, friſchen Gardinen und manchem 
modernen Stück, das in den Haushalt einer 
jungen Ehe paßte. Nur die „Berliner“ Stube 
bebielten die beiden Frauen für ſich. 

Nettchen ließ alles ſtillſchweigend geſchehen. Sie 
war äußerlich eine andere geworden, ihr Weſen 
ſchien gefittet und ſtill, ihren Gtraßenhind-Jargon 
hatte fie abgelegt, von leidenſchaftlichen Aus- 
drüchen hörte und ſah man nichts mehr. Wider⸗ 
ſpruchslos nahm fie die Glückwünſche der wenigen 
Bekannten entgegen, die bei gelegentlichen Be- 
funen ihre mit Neugier gemiſchte Theilnahme 
wortreich um Ausdrum brachten. (Joris. ſ.) 


M 


flört find, zu vermehren. General Joubert dür fte 


. 

Dien, 5. Dezember. Ueber den geſtern den 
Clubs zur Beſchlußfaſſung vorzulegenden Com- 
promißvorſchlag des Präſidenten des Abge- 
ordnetenhauſes verlautet, daß derſelbe folgende 
vier Punkte enthalte: 1. Zur parlamentariſchen 
Erledigung der Staatsnothwendigtzeiten wird die 
Obſtruction dis zur Jahreswende eingeſtellt. 
2. Sofortige Einſetzung eines für permanent zu 
erklärenden Sprachenausſchuſſes. 3. Eine ſechs ; 
wöwige Paufe im Abgeordnetenhauſe vom 
1. Januar 1900 an behufs Ausarbeitung eines 
Sprachengeſetzes durch den Sprachenausſchuß. 
4, Parlameniariſde Erledigung des Sprachen- 
geſezes bis zum 1. April 1900, anderenfalls 
Wiedereinführung der internen iſchechiſchen Amts- 
ſprache. 


Goluchowski über den Dreibund. 


Wien, 5. Dez. Im Budgetausſchuß der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation führte der Minifter des 
Keußeren Graf Goluchowski bezüglich des Drei- 
bundes aus: „Es ſei von einer Seite als auf- 
fällig bezeicnet worden, daß er in ſeinem Exposé 
ſo eingehend ſich über den Dreibund ausgeſprochen 
habe. Es fei doch nicht möglich, wenn man ein 
klares Bild der auswärtigen Politik gebe, den 
Dreibund als Grundlage der Politik des Reiches 
zu ignoriren. Er habe ausdrücklich hinzugeſetzt, 


daß es deshalb nicht verſäumt werden 
folie, mit anderen Staaten gute Beziehungen 
ju unterhalten. Er habe die Wichtigkeit 
der Beziehungen zu Rußland beſonders 


hervorgehoben, auch alles gethan, die Beziehungen 
zu erhalten und zu kräftigen. Das Bündniß mit 
Deutfhland ſei beſtimmt, Oeſterreich und Europa 
den Frieden zu ſichern. Wenn ſich eine ſolche 
Eonitellation 20 Jahre bewährt habe, fo ſei das 
ein Beweis, daß ſie gut ſei. 

Goluchowski wandte ſich ferner gegen die 
wiederkehrende Behauptung, König Milan ſtehe 
in beſonderem Schutze Oeſterreichs. Er halte es 
für nothwendig, dieſer Legende ein für alle Male 
ein Ende zu machen. Wenn es dem König 
Alexander von Serbien gefalle, feinen Dater um 
ſich zu haben, ſo könne Oeſterreich nichts dagegen 
einwenden. 


Ein Verlangen Dreyfus'. 

Paris, 5. Dez. Alfred Dreyfus bat an 
Clamagerar, den Vorſitzenden der Genats-Com- 
miifion, die mit der Dor berathung der Amneftie- 
vorlage beauftragt iſt, ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er verlangt, daß man ihm alle Mittel 
taſſe, feine Unſchuld in geſetzmäßiger Weile dar- 
zuthun. 


Der Pariſer Complot- Prozeß. 

Bei Beginn der Derhandlung am Sonnabend 
verlangte Guérin Dertagung der Verhandlungen, 
damit er ſich einen neuen Dertheidiger an Stelle 
Menards wählen könne. Der Staatsanwalt be- 
kämpfte dieſen Antrag, Guerin begründete den- 
ſelben näher unter ſtürmiſchen Kundgebungen 
der Angeklagten. Bon den letzteren machte ſich 
namentiib Buffet durch die Heftigkeit ſeiner 
Unterbrechungen bemerkbar. Der Staatsanwalt 
forderte feine Ausſchließung, was erneute Unruhe 
der vorrief. Der Präſibent befahl, die Angeklagten 
fortzuführen. Als dieſelben unter einigem Wider- 
ſtand den Saal verließen, ftießen fie laute Rufe 
aus. Darauf wurde die Sitzung unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme derſelben verlas Fallieres 
einen Beihluß, daß Buffet für acht Tage 
von den Sitzungen ausgeſchloſſen wird. 
Gusrin nahm ſodann die weitere Entwicklung 
ſeiner Anträge wieder auf. der Gerichtshof 
jog ſich zur Berathung über dieſelben zurück 
und die Sitzung wurde daher nochmals unter- 
brochen. Nach Wiederaufnahme der öffentlichen 
Sitzung verlas der Präſident den in geheimer 
Sitzung gefaßten Beſchluß, nach welchem die An- 
träge Guérins abgelehnt werden. Guérin bean- 
tragte hierauf, die Sitzung verlaſſen zu dürfen. 
Der Präfident verweigerte ihm die Genehmigung 
bierzu, worauf Guerin erklärte, er wohne der 
Der handlung nur gezwungen bei. Hierauf wurde 
das Zeugenverhör fortgeſetzt. Ein früherer Soldat 
Michel, der in der Kaſerne Reuilly lag, erklärte, 
er habe gehört, wie Derouiede in heftiger Weiſe 
zu den Olſizieren ſprach und ihnen einen Dor- 
wurf daraus machte, daß fie ſich ihm nicht an- 
ſchlöſſen. General Roget verſicherte, weder er 
noch irgend ein Offizier hätten die Yeronlede zu- 
geſchriebenen Reußerungen gehört. Der Zeuge 
Michel hielt demgegenüber feine Rus ſage aufrecht. 
AdvocatFalateuf erhob Einſpruch dagegen, daß über 
eine vom Schwurgericht bereits abgeurtheilte Sache 
von neuem verhandelt werde. Die Sitzung wurde 
dann aufgehoben. 


Die Kriegslage in Südafrika. 


Gleichviel, ob es dem General Lord Methuen 
gelingt, in Beiſchuanaland ſeinen zunäch ſt gänzlich 
ins Stocken gerathenen Vormarſch auf Kimberlen 
ſortzuſetzen, oder ob General Gatacre im Norden 
des Caplandes erfolgreich den dort eingedrungenen 
Oranjeboeren die Spitze zu bieten vermag. jo liegt 
der Schwerpunkt des Krieges doch immer 

in Natal. 

Dies iſt eine Folge der kritiſchen Cage der in Lady - 
smith eingeſchloſſenen Divifion White. Wenn auch die 
Stärke der in Durban ausgeſchiſſten Truppen 
engliſcherſeits geheim gehalten wird, fo läßt ſich 
doch, schreibt Hauptmann v. Bruchhauſen in der 
„Weſ.-31 .“, aus allerlei Angaben ſchließen, daß 
fie inzwiſchen bis auf annähernd 20 000 Mann 

ewachſen ſein wird. Auf dieſer Geite befindet 
fi ſeit eiwa einer Woche auch der Oberſt- 
commandirende General Sir Redvers Buller. 
Unter ihm befehligt Generalleutnant Clery, ein 
gelehrter, durch den Generalſtab gegangener 
Difisier. General White kommt mit ſeinen 89000 
Mann nur inſoweit in Betracht, als er eine 
etwas ftärkere Anzahl an Boeren, vielleicht 
12-15 000 Mann, als Cernirungstruppen bindet. 
Die zu Tauſenden kuhn bis auf 1½ Tage- 
märſche von Pietermaritzburg eingedrungenen 
Boerenſchwärme find? nach Norden zurück- 

ekehrt, in der offenbaren Abſicht, den Eng⸗ 
ändern in der Gegend von Colenſo den Ueber- 
ang über den Tugela-aluß, deſſen Brücken zer ⸗ 


bierfür etwa 15 000 Mann zur Derwendung 
haben. Er ſcheint feiner Sache ſehr ſicher zu fein, 
denn fonft würde er ſchon weiter ſüdlich eine 
Stelle zu ernſtem Widerſtande gewählt haben. 
Unterliegen die Boeren am Tugela, dann iſt bei 
der geringen Entfernung (85 Kilom.) das ſich 
merkwürdig lange haltende Ladyfwith jo gut wie 
entſetzt. Andererjeits erlaubt dieſe nicht unge · 


fährliche Nähe den Boeren, zur Derwehrung 
des Zugela-Uebergangs ſchwere Geſchütze aus 
dem Einſchließungsringe von Ladyſmith her- 
anzuziehen. der Bahnhof rere, bei dem 
die vorderfien engliſchen Truppen fiehen — 
es waren nach Vereinigung der Detachements 
Hildyard und Barton, die glücklich der Zſolirung 
entgangen find, 6000 Mann, die aber inzw ſchen 
von Pietermaritzburg aus verſtärkt ſein ſollen 
— liegt nur noch 15 Kilom. von Colenſo. Mehr wie 
12—15 000 Mann können die Engländer dort mit 
Rückſicht auf die Sicherung ihrer rückwärtigen 
Der bindungen nicht verſammeln. Am Tugela 
dürfte es in den nächſten Tagen — nicht ſofort, 
denn die Leiſtungsfähigkeit der eingleiſigen Bahn 
nach Durban hat ihre Grenzen — zu einem wich- 
nigen Gefecht kommen. Aber entſcheidend für den 
Ausgang des Zeldjuges wird auch dieſes nicht 
fein. Wenn die Boeren ſiegen, auf keinen Fall, 
und auch dann nicht, wenn der Erfolg den 
engliſchen Waffen bleibt. General Buller würde 
dann kaum umhin können, als Haupt- 
operationslinie für den ganzen Zeldzug die durch 
Natal führende anzunehmen. Die Jortſetzung 
der Operationen würde aber ſelbſt für die fieg- 
reichen Engländer äußerſt ſchwierig werden. 
Sollten ſie auf Pretoria oder Bloemfontein zielen, 
ſo wären erſt die im Beſitz des Gegners für die 
Berbindungslinie der Engländer nach Durban 
bedrohlichen, leicht zu vertheidigenden Päſſe zu 
nehmen, die aus dem nörolichen Natal in die 
Boerenſtaaten führen. Das Nächſtliegendſte wäre — 
bei glücklichem Ausgang in Natal — der Derſuch, 
auf Bloemfontein vorzuſtoßen, um den Colonnen 
Methuen und Gatacre näher zu kommen. Aber 
gerade nach dieſer Seite hin legen die Drachen- 
berge und das Zehlen einer Bahnverbindung bis 
zur Hauptftadt des Oranje-Freiſtagtes ganz be- 
ſondere Schwierigkeiten in den Weg. 

Durban, 4. Dezember. Die letzte aus Pretoria 
hierher gelangte Meldung ſpricht ſich dahin aus“ 
daß die Boeren noch immer von größtem Ber- 


trauen auf ihren Erfolg erfüllt ſind. Die Boeren 


treffen Vorkehrungen, in ihrer Kauptſtadt 
ftarken Widerſtand zu leiſten. Sie beſchaffen 
Borräthe und Munition für eine Belagerung von 
ſechs Monaten. 2 

Ein Scheinwerferapparat mit Dorrichtung zum 
Kufblitzen des Lichtes iſt von dem Kriegsſchiff 
„Terrible“ heute früh zur Front abgeſandt, um 
der engliſchen Beſatzung von Ladyuſmith Signale 
zu übermitteln. 

Dem „Natal Advertiſer“ iſt aus Eſtcourt ein 
Telegramm zugegangen, wonach ein Farmer am 
Mooi-River, welcher von den Boeren gefangen 
genommen, aber wieder freigelaſſen worden war, 
nachdem fie ihn vis nördlich von Eofenjo mit. 
genommen hatten, erklärte. General Joubert ſei 
am Leben und befinde ſich wohl. Die Eifenbabn- 
brücke über den Tugela ſei zerſtört, die Tele · 
graphendrähte ſeien aber unberührt geblieben. 
Auch ſei die Straßenbrücke nicht beſchädigt. 

London, 5. Dezember. die „Times“ meldet 
aus dem engliſchen Lager bei Zrere vom 29. 
vorigen Monats, daß die Stellung der Boeren 
bei Colenſo von den britiſchen Dorpoſten in 
Chievelen aus ſichtbar iſt. die Stellung ſcheine 
ſehr ſtark zu ſein. Ein Frontenangriff auf die- 
felbe erſcheine beinahe unaus führ bar. 

Chievelen liegt an der Bann gerade in der 
Mitte des Weges von Frere nach Colenſo. 


Aufftand der Cap- Holländer. 
Die Nachricht, daß ſich bereits 2000 Cap- Holländer 


erhoben und den Boeren angeſchloſſen hätten, iſt 


zwar noch nicht beſtätigt. Aber die Symptome 


für das Umſichgreifen der aufſtändiſpen Bewegung 


mehren ſich. So wird heute gemeldet: 

Capſtadt, 4. Dezember. Ein Telegramm aus 
Kokſtadt im Oſt-Griqualand beſagt, daß die 
Boeren aus Barkin-Eait augenſcheinlich die Ab- 
ſicht hätten, einen Einfall in Oft-Griqualand zu 
machen. 

Von der Thätigkeit des im Norden der Cap- 
colonie operirenden engliſchen Generals Gatacre 
wird berichtet: 

London, 5. Dezember. Nach einem Telegramm 
der „Times“ aus Sterkſtrom hat General Ggtacre 
am 29. November in Molteno Truppen concen- 
trirt. der General bat fünf Bahnzüge requirirt 
und 1000 Sack Weizenmehl in das britiſche Lager 
ſchaffen laſſen. 

Dom weſtlichen Kriegsſchauplatze. 

Dom Modderriver wird gemeldet, daß General 
Methuen den Fluß zwar überidritten hat, ob er 
jedoch den weiteren Marſch in der Richtung auf 
Kimberley hat antreten können, darüber ſchweigt 
der Draht bis zur Stunde harinäckig; wie es 
ſcheint, will oder muß er warten, bis die Brüche 
über den Modderriver wiederhergeſtellt iſt, damit 
ihm die nöthigen Derſtärkungen ungehindert zu- 
geführt werden können. Dagegen iſt wieder eine 
freilich nur ſpärliche und weit zurückliegende 
Kunde von Mafekıng eingetroffen. 

London, 5. dezember. Aus Mafeking be- 
richtet die „Times“ unter dem 23. v. Mis., die 
Boeren hätten am Tage vorher auf der Weſtſeite 
einen Angriff auf die Stadt gemacht, hätten ſich 
aber zurückgezogen, nachdem die Garniſon einige 
Granaten auf ſie abgefeuert hätte. 

Die Verpflegung der Engländer. 

Ueber die Verpflegung der engliſchen Truppen 
berichtet die „Times“: Als Baſis der Der- 
anſtaltungen iſt angenommen, daß für eine 
Armee ven 116000 Mann und 51 000 Pferden 
und Maulthieren auf dem Kriegsſchauplatze Dor- 
räthe für vier Monate vorhanden fein follen, 
Augenbliklih find aber in Südafrika nur Vor- 
räthe für drei Monate vorhanden, doch wird das 
Webrige ſchnell nachgeſchicht. Für vier Monate 
ollen reichen: 12 Millionen Pfund Conſerven⸗ 
fleiſch und ebenſo viel Biscuit, 400 000 Pfund 
Kaffee, 200 000 Pfund Thee, 2 200 000 Pfund 
Zucker, 800 000 Pfund gepreßtes Gemüje, 400 000 
Pfund Salz, 300 000 Doſen condenſirte Milch. 
1450000 Pfund Jam, 80 000 Gallonen Rum, 
12 000 Slaſchen Whisky, 32 000 Slaſchen Port- 
mein, 400 000 Pfund Citronenſaft, 80 Tons 
Alaun zur Reinigung des Trinkwaſſers, falls die 
Qualität deſſelden zweifelhaft iſt. 80 000 Lichter 
und 40 000 Pfund Tabak, den die Soldaten jedoch 
ſelbſt bezahlen müſſen. Sehr beliebt dei den 
engliſchen Soldaten ift ein Präparat aus Jleiſch 
und Gemüfe, die zuſammen gekocht werden. Für 
die Pferde und Maulthiere find deſtimmt 25 000 
Tons (Feu, 31 000 Tons Hafer und 3000 Tons 
Kleie. Es find 18 000 bis 21 000 Maulthiere 
angekauft. 8 

Krankheiten in der engliſchen Armee, 

Aus guter Quelle wird uns mitgetheilt, daß 

die Nachrichten, welche in London reſp. Windjor 


dere und Kane ? b 
Kaſſer und Kanzler, zuſammengeführt, und aus 


berechtigt iſt, mit den Händlern ſowie mit Der- 


über das engliſche Feer in Südafriko eingetroffen 
ſind, ſo roſig nicht lauten ſollen, als ſie uns 
durch den Telegraphen übermittelt werden. Es 
iſt ganz zweifellos, daß mannigfache Krankheiten 
im engliſchen Heere herrſchen, eine Art Ruhr ſoll 
graſſiren und, wenn ſie auch bis jetzt keine 
nennenswerthen Opfer gefordert haben ſoll, fo 
bat fie doch die Schlagfertigkeit des Heeres 
weſentlich beeinträchtigt. Die zahlreichen Verluſte 
an Offizieren haben jetzt gerade zur Weihnachts- 
zeit die Stimmung in der engliſchen Geſellſchaft 
ſtark herabgedrückt. 


London, 5. Dezember. Nach einer amtlichen 
Meldung iſt das vorgeſtern auf Grund gerathene 
ransportſchiff „Ismore“ gebrochen. Außer den 
Truppen und Mannſchaften wurden noch 20 Pferde 


gereitet, 
Reichstag. 


Berlin, 4. Dezember. 


Dor faſt leeren Bänken berieth heute der Reichs 
tag die Münzgeſetznovelle in erſter Leſung. Zu 
Gunſten derſelben ſprachen außer den Re- 
gierungsvertretern Schatzſecretär Thielmann und 
Reichsbankpräſident Koch die Abgg. Heiligenſtadt 
(nat.-lib.), Speck (Centr.), Siemens (freiſ. Ber.). 
Schönlank (Soc.) und Ziſchbeck (freiſ. Dolksp.) 
Der von der agrariſchen Preſſe ange- 
kündigte Vorſtoß blieb nicht aus, ohne 
indeſſen einen ſonderlichen Eindruck zu 
machen. In der von bimetalliſtiſcher Seite 
heraufbeſchworenen Währungsdebatte wurden 
Frege (conſ.) und die Silber-Koryphäe Arendt 
(Reichsp.) insbeſondere durch die ausgezeichneten, 
klaren Ausführungen Siemens auf den Sand 
geſetzt, und ihre Geſinnungsgenoſſen Dr. Hahn 
(b. k. Fr.) und v. Kardorff (Reichs p.) vermochten 
den Schaden nicht wieder gut zu machen. die 
Vorlage wurde an eine Commiſſion verwieſen. 
Morgen erfolgt die dritte Leſung der Gewerbe- 
ordnung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Dez. Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt an leitender Stelle: In der Preſſe iſt die 
Anſicht aufgetaucht, daß dem Reichstag in der 
jetzigen Seſſion nicht ein Flottengeſetz, ſondern 
nur eine Denkjchrift vorgelegt werden ſoll. Wir 
ſind ermächtigt zu erklären, daß dieſe Nachricht 
unzutreffend iſt. der Reichstag wird beſtimmt 
noch in dieſer Seſſion Gelegenheit haben, über 
die Novelle zum Flottengeſetz zu derathen. Der 
genaue Zeitpunkt, an dem die in Arbeit befind- 
ſiche Vorlage dem Reichstage zugehen wird, ſteht 
indeſſen noch nicht feſt. 

»Kaiſer- und Kanzler-Briefe.] Unter dieſem 
Titel iſt der Briefwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. 
und Zürft Bismarck, geſammelt und mit geſchicht⸗ 
lichen Erläuterungen verſehen von Johs. Penzler, 
im Verlag von Walther Siedler-Leipzig ſoeben 
erſchienen. die „Kaiſer- und Kanzler-Briefe“ 
geben zum erſten Mal den geſammten Briefwechſel 
zwiſchea dem Kaiſer und ſeinem großen Kanzler 
wieder. Dieſe Briefe bieten nicht nur ein ge- 
ſchichtliches Intereſſe, ſondern ſind auch vom rein 
menſchlichen Standpunkte aus intereſſant als ein 
Zeugniß des innigen Derhältniſſes zwiſchen Kaiſer 

r. Gemeinſame Arbeit hat veide, 


ihr erwuchs — trotz der Derfdiedenbeit der Cha; 
raktere — ein Freundihaitsbund, der auf gegen- 
feitige Werthſchätzung und Achtung aufgebaut, 
erſt mit dem Tode des olten Kaiſers ſein Ende 
erreichte. Noch oft hat Bismarck nach dem Heim- 
gange Wilhelms I. mit Webmuth des geliebten 
Herrn gedacht, der ihm allezeit ein gnädiger 
Kaſſer und wohlwollender Freund geweſen. Ein 
ausführlicher Commentar ift dem Werke bei- 
gegeben. 

Poſen, 1. Dez. Bei den Wahlen zur Hand- 
werkskammer in Poſen haben die Deutſchen den 
Sieg davongetragen. 

Halle a. S., 5. Dez. Juſttzrath Niemand hat 
200 000 Mh. zu Wohlfahrtseinrichkungen für 
Bergleute vermacht. 5 

Köln, 5. Dez. Die Generalverſammlung des 
Verbandes der Tapetenfabriken hat einen An- 
trag des Vorſtandes angenommen, wonach dieſer 


bänden ſich darüber zu vereinbaren, wie und 
wann die Derkaufsbeſtimmungen der Kändler 
in den einzelnen Städten, die zu ſtark durch die 
Concurrenz der Geſperrten zu leiden haben, 
ganz oder theilweiſe aufgehoben werden ſollen. 
Dieſer Beſchluß bedeute die Bankerott- 
erklärung des Tapetenringes, der bekanntlich 
ſeiner Zeit gegründet wurde, um allen Händlern 
die Preiſe vorzuſchreiben und fie zu zwingen, 
unter denſelben nicht zu verkaufen. 
München, 1. dez. Im Sinanzausſchuß hat der 
Kriegsminiſter v. Aſch ſich geneigt gezeigt, die 
Arbeitszeit in den Militärmerkfiätten zu ver- 
ringern und die Löhne zu erhöhen. In 
gleicher Richtung ſollen Derhandlungen mit den 
anderen Minifterien ſtattfinden, in deren Reſſort 
Staatsbetriebe ſind. 
Nürnberg, 2. Dez. Vom Miniſterium des 
Innern iſt an den Magiftrat von Nürnberg eine 
Entichließung betreffend die Unterſuchung der 
Wohnungsberhältniſſe für Minderbemittelte 
eingegangen, die bis zum 1. Februar nächſten 
Jahres erfolgen ſoll. Es ſollen u. a. die 
Dimenſionen, Jenſterverhältniſſe, Heizbarkeit, Koch⸗ 
gelegenheit, Abortsver hältniſſe, Jeuchligkeit, Monn- 
dichtigkeit, Miethpreiſe und der Flächeninhalt der 
bebauten Grundſtücke berückſichtigt werden. 
Der preußischen reſp. Neichs regierung zur Nach- 
achtung empfohlen. 
Oeſterreich-Ungarn. 
* [Die die jungtſchechiſch - ſüdflaviſche Ob- 
ſtruction im Abgeordnetenhauſe arbeitet], 
ſchildert der folgende Bericht der Prager „Politik“ 
über die Sitzung vom 28. d. Dils.: „Der Abg. 
Biankini erörterte gerade ſehr erſchöpfend die 
ſchädlichen Folgen des Dualismus, da wendet ſich 
plötzlich der Abg. Brzeznovsky zu feinem Nach- 
barn, fragend: „Kinder, jetzt gebe ich Euch ein 
Näthſel auf: Welches Geſchöpf iſt in Wien am 
nothdürftigften bekleidet?“ Großes Hallob. Bian- 
kini hält in feiner Rede inne und lauſcht auf- 
merkſam. Es werden die ſchlechteſten Witze ge⸗ 
macht und man verſucht ungenirt einige Auf- 
löiungen. Eine Stimme ruft: „Ein Balletmädel!“ 
„Jalſch!“ antwortet Brjeznousag. „Da liebt 
man, woran Sie denken!“ läßt ſich ein Moral- 
prediger hören. Schließlich ſtimmen alle überein. 
daß fie ſich ergeben. Brzejnovsky fteht auf und 
meldet: „Am nothdürftigſten find die neuen 
Wiener Oas laternen gekleidet, denn fie gaben nur 


Spaßmachern, werden aber gleich harmlos pro- 


Cehranſtalt zu Danzig fortan 


ein Strümpſchen und einen Cylinder an!“ „Sa, 
ha, ha, bi, hi, hi“, tönte es aus der Mitte des 
Auditoriums. Eine andere Scene: da kommt 
der deutſch-böhmiſche Abgeordnete Brößl und 
ſpricht die Jungtſchechen böhmiſch an, indem er 
ihnen vorhält, daß ſie dem kroatiſchen Redner 
„Dyborne!“ und „Slava!“ zurufen, ohne kroatiſch 
zu verſtehen. Im Nu erhebt ſich Herr Horica, 
erſucht Herrn Biankini, ſeine Rede zu unter- 
brechen, und fängt an, einen kroatiſchen Speech 
zu halten und den Gedankengang Biankinis 
fortzuſetzen, ohne daß der Vorſitzende etwas be- 
merkt hätte. Herr Horica ſprach gute zehn Minuten. 
Biankini kann wieder paujiren. „Las iſt eine 
luſtige Obſtruction!“ meinte Abg. Wolf lachend. 
„Helfen Sie uns!“ entgegnete Horica. „Nit Der- 
gnügen“, antwortete Wolf, „aber ich habe ſchon 
zwei Nächte im Eijenbahncoupe zugebracht und 
bin ſehr müde!“ Gleich darauf nähern ſich die 
deutſchen Abgeordneten Kittel und Größl den 


vocirt, ein Wort giebt das andere, es wird 
wieder ein paar Minuten geſtritten, damit 
Biankini ſich ausraſten kann, Endlich klärt Wolf 
die beiderſeitigen Collegen auf und führt ſie ab. 
Noch im Weggehen werden fie von Horica und 
Brzeznovsky gebeten, noch ein bischen zu bleiben 
und zu ſtreiten. Und ſo geht es weiter. Wirklich 
ein luſtiges Haus!“ 

Belfaſt, 4 Dez. die Zeitung „Belfaſt News 
Letter“ berichtet aus Dublin, in Folge einer 
ſenſationellen Information, die zur Kenntiniß der 
leitenden Militärkreiſe Dublins gelangte, ſei eine 
Verdoppelung der Wachen in allen Kaſernen 
innerhalb des Bezirks des Dubliner Schloſſes 
angeordnet. Wie verlautet, fol das Dorhanden- 
fein einer Verſchwörung in Dublin entdeckt 
worden ſein, die bezwecke, durch Bedrohung mit 
Dynamitattentaten die Unterſtützungsgelder für 
die Boeren reichlicher fließen zu machen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Dezember. 
Metterausſichten für Mittwoch, 6. dez., 
und 3mwur für das nordöſtliche Deuiſchland: 


Wenig verändert, ſtellenweiſen iederihläg® 
Stark windig. 5 


[Provinzial-Kusſchuß.] Unter dem Dorſitz 
des Herrn Geh. Regierungsraths Döhn⸗dirſchau 
begann heute Vormittag die letzte diesjährige 
Sitzung des Provinzial-Kusſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen, der als Vertreter des zur Zeit in 
Berlin weilenden Staatscommiſſars Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler die Herren Decernenten 
des- Oberpräſidiums beimohnten, In üblicher 
Weiſe machte zunächſt Herr Landeshauptmann 
Hinze geſchäftliche Mittheilungen, denen wir 
Folgendes entnehmen: 

Durch Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unter- 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten vom 30. Auguſt 
1899 find die Lehrcurſe der Provinzial-Hebammen- 
auf die Dauer von 
acht Monaten, und zwar vom 1. Oktober des einen 
bis Ende Mai des nächſten Jahres, feſtgeſetzt worden. 
Die Ackerbauſchule in Zelenin iſt während des Sommer- 
halbjahres 1899 von ſechs Zöglingen beſucht und für 
letztere der vertragsmäßige Zuſchuß von 900 Mn. an 
den Anſtaltsdirigenten gezahlt worden. In den Vor- 
anſchlag für die Wilhelm-Augufta-Blinden-Anialt zu 
Königsthal pro 1. April 1899/1900 find zu Ausgaben 
für entlaſſene Blinde behufs Beſchaffung von Hand 


geſtellt. Zur Beſchaffung der Handwerksgeräthe für 
die im Laufe des Rechnungsjahres zur Entlaſſung ge- 
langenden fünf Zöglinge und zu ſonſtigen Ausgaben 
für entlaſſene Blinde werden 833,33 Mk. erforderlich. 
Für 42 in der Provinz befindliche hilfsbedürftige 
Blinde, welche disher zu Weihnachten mit kleinen 
Unterſtützungen, ſei es durch Gewährung von Arbeits- 
material, ſei es durch Gewährung von baarem Gelbe, 
bedacht find, reicht der Betrag von 366.67 Mk. nicht 
aus, und iſt daher auf die dringende Bitte des Herrn 
Directors Krüger, wie in den Vorjahren, ſo auch 
im laufenden Jahre, der Fürſorgefonds für entlaſſene 
Blinde in Anſpruch genommen und aus demſelben 
400 Mk. zur Unterftühung bilfsbedürftiger entlaſſener 
Blinder verwendet. 

In den Provinzial Irren-Anſtalten befanden ſich am 
31. Oktober 1899 1599 Kranke, und zwar 792 Männer, 
807 Frauen. Die Kranken vertheilen ſich auf die An- 
ſtalten wie folgt: Provinzial-Irren- Anſtalt zu Schwetz 
435 Kranke, Provinzial-Irren-finſtalt zu Neuſtadt 
483 Kranke, Provinzial-Irren-Anſtalt zu Conradſtein 
681 Kranke. 

Hierauf wurde in die Berathung der bereits 
von uns mitgetheilten Tagesordnung eingetreten. 


[zum Untergang des Dampfers „Jels“.] 
Geſtern Abend find 9 Mann von dem bei Oſſecken 
geſtrandeten Dampfer „Jelö“ hier eingetroffen. 
Dieſelben find einſtweilen bier untergebracht und 
heute auf dem hönial. ſchwediſchen und norwegi⸗ 
ſchen Conſulate zu Protokoll vernommen worden. 
Da die Leute ihre ſämmtlichen Sachen verloren 
haben, wurden fie hier equipirt. Der Copitän 
iſt morgen hier zu erwarten behufs Geever- 
kla ung, und es wird demnächſt die ganze Mann⸗ 
ſchaft von hier nach Haufe abreiſen. 


[Für die Kriegsſchiffbauten in Danzig! 
enthält der nächſtjährige Marine-Etat folgende 
Anſätze: Don den beiden Linien-Panjer- 
ſchiffen, welche dei der Schichau'ſchen Werft in 
Bestellung gegeben find, iſt das erſte auf 
14 250 000 Mk., das zweite auf 16 650 000 Drs. 
Baukoſten veranſchlagt. Davon find pro 1899 
bereits 5 500 000 reſp. 2 000 000 k. bewilligt. 
Pro 1900 werden nun als zweue Rate 4.000 000 
Mk. für erfteres und 4 800 000 Mk. für letzteres 
gefordert. die Baukoſten des auf der kaiſer⸗ 
ſichen Werft im Bau begriffenen kleineren 
Kreuzers C. find auf 8 940 000 Mk, veranſchlagt, 
wovon im noch laufenden Etat 1000000 Mk. 
bewilligt find und pro 1900 als zweite Rate 
1 800 000 Mk. gefordert werden. Zu den an- 
gegebenen Baukoſten kommen aber noch 5 Mill. 
Mark bei jedem Panzerſchiffe für arlilleriſtiſche 
und 710 000 Mk, für Zorp-do-Ausrüftung; bei 
dem kleinen Kreuzer 1 300 000 Pu. für artille- 
riſtiſche und 270 000 Mk. für TZorpedo-Ausrüftung, 
Raten dieſer Beträge befinden ſich ebenfalls 
bereits im Etat pro 1900. 


*[Dienftübernahme.] Hr. Eiſenbahn-Direktions 
Präfident Greinert, welcher vor einigen Wochen 
einen Urlaub angetreten hatte und während des⸗ 
ſelben erkrankte, hat nach erfolgter Wieder- 
geneſung feine Amtsgeschäfte heute wieder auf⸗ 
genommen. 


* (Zur Hebung des Bernſtein -Kunſtgewer bes.] 
Die unſeren Leſern ſchon bekannte Nachricht, daß 
in Königsberg unter Führung des Herrn Profeſſors 
Klebs eine Genoſſenſchaft zum Zweck der kunſt⸗ 
gewerblichen Derwerthung des Bernſteins zu- 


werksgeräthen und zu Unterſtützungen 1200 Mk. ein- 


fammengetreten ift, die vach dem Entwurfe eines 
Architekten ein mit Bernftein verziertes Damen- 
boudoir berftellen jaſſen und dieſes der Kollektiv⸗ 
Ausſtellung des peeußiſchen Miniſteriums 
Hondel und Gewerbe auf der Pariſer Ausſtellung 
üderweiſen will, begleitet ein Berliner Blatt jetzt 
mit folgender Betrachtung: 
„Man hat völlig verlernt, den Bernſtein in 
jener maleriſch wirkenden Weiſe zu behandeln, 
wie es unſere Altoordern im 17. und 18. Jahr- 
hundert verſtanden. Damals wußte man die reij- 
vollen farbigen Zufälligkeiten des Bernſteins, die 
geiprenkelten, röthlichen, goldiggelden, weiß ge- 
flammten Stücke, in denen ſich oft noch Inſekten 
eingeſchloſſen finden, zu den reizvollſten koloriſti- 
ſchen Kompoſitionen zu verwenden, indem man 
fie in Platten zerſchnitt und mit ihnen in buntem 
Wechſel kleine Truben belegte, Schüſſeln und 
Swalen aus ihnen zufammenjeßte, oder ſonſtige 
Das Glatte und Geleckte 
das eine Folge des Ab- 
drehens iſt, fiel damals fort, wie überhaupt auf 
die völlige Durchſichtigkeit, auf die man ſetzt fo 
großen Werth legt, obwohl ſie dem Bernſtein 
mehr den Charakter gelben Glaſes verleiht, nicht 
viel gegeben wurde. Die kraftvolle verſchieden · 
ortige Färbung war die Hauptſache. Und kamen 
ſie auch mit 


kleine Kunſtwerke ſchuf. 
der jetzigen Arbeiten, 


Schnitzereien vor, ſo 


vollkommener Meiſterſchaft 
übrigen iſt die Derbindung mit rothem Golde 
dei den alten Bernſteinarbeiten nicht ſelten, 


jedenfalls ein Beweis, 


laſſen.“ 


[ Weihnachtsmeſſe des Vereins „Frauen- 
wohl] Trotz des unfreundlichen Wetters 
berrſchte am Sonntag im Apolloſaale ein leb- 
haftes Kommen und Gehen, 
Abendſtunden zu mäntiger Fülle ſteigerte. Es 
wurde eifrig bewundert und kritiſirt, zugleich 
nicht minder eifrig vornotirt, ebenſo war der Der- 
trieb der „Meſſepoſtkarten“ ein ſehr reger und 
auc der Miniatur bazar des „Hauspflegetiihes‘ 
erfreute ſich freundlichen Zuſpruches. die © 

winne prangten wie üblich auf dem Podium und 


beträchtlich, jo daß d 


e no ee e 
ſehr bald ausverkauft fein dürften. £ 
Sewinn ift das viel bewunderte Schränkchen in 
Slachſcnitzarbeit gewählt, als zweiter ein Leder- 
ſeſſel, unter den nächſten größeren Gewinnen 
find Decken, Holj- und Lederarbeiten zu erwähnen. 
Am geſtrigen zweiten Meſſetag bot der von 
Morgens bis Abends gefüllte Saal ein noch be- 
wegteres Bild, als die Beſucher mit ihren vielen 
verſchiedenartigen Einkäufen den Saal 
wanderten und die jugendlichen Verkäuferinnen 
geſchäftig zur Kaſſe eilten. Die zweite in dieſem 
Jahr neu eingerichtete Kaſſe erwies ſich als jehr 
praktiſch zur ſchnelleren Abiertigung. 
Sehr erfreulicher Weiſe find auch die 
beftellungen wieder zahlreich eingegangen, 
die Deranftalterinnen der Weihnachtsmeſſe, 
wie die Ausftellerinnen, ein 


legen. Die Mefje bleibt n 


Abends 7 Uhr, geöffnet. 


prechend. 


Kaiſerwortes beitragen. 


* (Bildungs-Berein.] In der geftrigen General- 
verſammlung wurde an Stelle des bisherigen Bor- 
ſitzenden Kerrn ar Sn 0 fi 14 

te, Herr Bartic zum Vorſitzenden, ſerner Kerr 
— und Herr Warnath als 
Kaſſenführer neu- beiw. wie 
hn Vorſlands mitgliedern wurden 
— Siegmund, Nährenheim, L b 
Beuſter, Bruhns, Lehmann, Richter und Fritz Briege; 
zu Mitgliedern des Derwaltungsrathes die Kerren 
Winkler, Ahrens, Bolkmann, Puff, Oſtertag. Balzer, 
Lietzau, Kammerer, 
Dr. Daſſe, Reinholdt und Bäcker I. theils wieder-, 
theils neugewählt. Der zweite Punkt der Tages- 
ordnung, Feſiſlellung des Voranſchlages pro 1900, 
wurde der vorgerückten Zeit wegen auf eine am 11. d. 
abzuhaltende Sitzung verſchoben. 


EEE 

= [Ordensverteihung.] De 
Bogler zu Neufahrwaſſer bei 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


d- [Stiftungsfeft-} Am Sonnabend feierte in dem 
volibefeten Saale des Gewerbehauſes der Männer- 
geſangverein „Liederfreunde“, der unter der Leitung 
des Herrn Muſikdirectors Heſſe ſieht, fein zwölftes 
Stiftungsfeſt. Die vorgetragenen Chöre legten von dem 
Fleiße der Sänger und von der Hingebung des Diri- 

enten ehrenvolles Zeugniß ab und wurden mit reichem 

eifall aufgenommen, deſonders die düſter gehaltene 
Tompoſition „Gothenzug“ von Schwalm, die durch die 
Begleitung von Klavier. Bioloncel, Karmonium eine 
deſonders char akteriſtiſche Färbung erhielt. Sehr ſchön 
gelang auch das Burkhardt'ſche Lied „Im Feld des 
Morgens früh“. — Verſchiedene Soli ernſten und 
heiteren Inhalts, von Dereinsmitgliedern ausgeführt, 
dienten vor und nach der Fefttafel für die Unterhaltung. 
der Vorſitzende, Fr. Julius 


Küſter als Schriftführer 


Klein, Märtens, Cohn, 


Während der Tafel brachte 


Briege, = 122 — ann. 

gende, Kerr uppa, 5 
. Herr Brandftäter erhob ſein 
Vorſitzenden und bes Dirig 


die Paſſiven feierte. Ruch 


2 


z 


0 ſehr man das 
ſchöne Material geſchätzt hat. Im königlichen 
Kunſtgewerbemuſeum finden ſich meiſterlich gear- 
beitete Aunfimerke in Bernftein, die noch aus der 
königlichen Kunſtkammer ſtammen. 
einige hundert Jahre alt und legen für das da- 
mals Geleiſtete rühmliches Zeugniß ab. 
Arbeiten können als Vorbild dienen, 
jetzigen fabriknmäßigen Derwerthung des Materials 
im Intereſſe eines tüchtigen Kunſthandwerkes 
entgegen zu treten. Bekannt iſt, daß der ſchönſte 
Bernſteinſchatz, welchen unſer preußiſches Königs- 
baus beſaß, das berühmte Bernſtein-Kabinet, 
ſammt dem in Holland erbauten Jagdſchiff, auch 
„Wellenſchloß“ genannt, 
König Friedrich Wilhelm I. an Peter den Großen 
verſchenkt wurde. Genug, es iſt damals aus dem- 
Bernstein wirklich etwas Schönes und Tüchtiges 
gemacht worden, das jetzt zur Nacheiferung dienen 
follte. Unſeren öſtlichen Provinzen ſoll Induſtrie 
zugeführt werden. Was liegt näher, als ſolche 
Zweige der Induſtrie zu wählen, für welche die 
vornehmſte Grundbedingung, das Material, an 
O-t und Stelle gegeben iſt, und hierzu gehört 
der Bernſtein. Was in Rubla und an anderen 
Orten Thüringens möglich geweſen iſt, ſollte ſich 
auch in unjeren öſtlichen Provinzen durchführen 


im Jahre 1716 von 


mädchen Marie Zielaskowski trat vor einigen Lagen wei 
einem hieſigen Steuer beamten in Dienſt. Bald darauf 
vermißte die Frau des Beamten mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke. Sie war anfänglich der Meinung, daß ihr die⸗ 
jelben von ihrem früheren Mädchen geſtohlen worden 


ſchuhe geſtohlen hatte. Die 3. wurde hierauf verhaftet. 
Dabei ftellte es ſich heraus, daß fie ſich einen fa ſchen 


I 26 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
beſonderes Gewicht 
och bis zum 7. Dezember, 
Hoffentlich zeigt ſich auch 
an den letzten drei Tagen der Derkehr rege und 


der Erfolg der vielen aufgewandten Mühe ent- 


— — 
E [Deutfhe Colonial - Geſellſchaft, Abtteilung 
Danzig. Auf die von der 0 
1. Dezember abgeſandte Depeſche iſt derſelben nach- 
fiehende Antwort zugegangen: 
Straßburg i. Elſaß. Sehr erfreu 
würdige Begrüßung, ſenden aus der de 
mark die beiden Präfidenten unſerer Geſellſchaft herz- 
lichſten Dank. Möchte unſere Arbeit zur Erfüllung des 


hieſigen Abtheilung am 


t über liebens- 


die Herren Jango IL, 


m Werhführer Johann 
Danzig iſt das allgemeine 


der ftellvertretende Vor- 
eß die erſchienenen Gäfte 
Glas zu Ehren des 
enten, während 


Soliſten des Vereins mehrere Inſtrumenkal- Vorträge 


(Violine, Violoncell, Klavier, Karmonium) ju ſchöner 


Geltung. Erſt in früher Morgenſtunde erreichte das 
ſchöne Feſt ſein Ende. 


[Pfarrſtellen] Die evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Gr. Pelerkau-Heydemühl iſt mit dem Predigtamis- 
Candidaten Weſtphal aus Hafjeln, die evangeliſche 
Pfarrſtelle zu Tiegenort (Diöceſe Danziger Nehrung) 
mit dem Pfarrer Kloß, bisher in Rumänien, die 


evangeliſche Pfarrſtelle zu Eulkau (Diöceſe Thorn) mit 
dem bisherigen Kilfsprediger Hiltmann in Lulkau 
beſetzt worden. 


* (Zuchtviceh-Auetion in Meſtin.] Am Sonnabend 
hielt in Meftin Herr Dekonomierath Wendland feine 
19. Auction von weſtpr. Hollander Stieren und weib, 
lichen Thieren ab. Zur Auction kamen 14 Bullen 
14 Färſen und 4 Kühe. Bon ſämmtlichen Thieren 
blieben 2 Färſen unverkauft. Bon den 14 jum Ber ⸗ 
kauf geſtellten Bullen waren 8 Stück unter 1 Jahr, trotzdem 
war der Durchſchnittspreis per Thier 434 Mk. Der 
Geſammterlös für die 14 Bullen beirug 6885 Mk. Es 
war zu bedauern, daß die Auction nur von weſtpreuß. 
Züchtern beſucht war, mit alleiniger Ausnahme des 
bekannten oſtpreuß. Züchters Herrn Kröck-Piatten, der 
aber auch in Folge der in unjerer Provinz herrſchen · 
den Maul- und Klauenſeuche nicht kaufte. Es unter- 
liegt keinem Zweifel, daß die Auction einen weſentlich 
günſtigeren pecuniären Erfolg gehabt hätte, wenn 
unſere Provinz nicht in allen Kreiſen von der Maul- 
und Klauenſeuche heimgeſucht würde. Auch die An- 
kaufs-Commiſſion der Landwirthſchaftskammer war in 
Meſtin, um einige Bullen für ihre Stationen in unferer 
Provinz zu erwerben. Diefelbe bot auf ſämmtliche 
über ca. 7 Ctr. ſchwere Bullen, konnte aber keinen 
einzigen erwerben, da die Preiſe die von der Kammer 
feſſgeſetzte Höhe überſchritten. — Hoffentlich iſt die 
Maul- und Klauenſeuche im März kommenden Jahres, 
wo die weſtpr. Heerdbuchgeſellſchaft ihre große Zucht- 
vieh-Auction in Marienburg abhalten wird, erloſchen, 
da ſonſt auch auf diefer Auction manche Koffnung ge- 
täuſcht werden könnte. 


»[Conferenz.] Zur Theilnahme an der am 6. und 
7. d. Mis. in Köln ſtatifindenden internationalen 
Fahrplan Conferenz für den Sommer dienſt 1900 hat 
ſich als Vertreter der hieſigen Eiſenbahndirection Herr 
Dber-Baurath Koch dortngin begeben, 


$ lunfau.] Der Arbeiter Zriedrih Pätſchne aus 
Kl. Plehnendorf gerieth in der Dampfſägerei zu 
Arakauerkämpe mit einem Bein in das Getriebe und 
verletzte ſich daſſelbe derart, daß er ins chirurgiſche 
Stadtlazareih gebracht werden mußte, 


8 [Mefler-Affairen.] Der Arbeiter Leo Krauſe. 


von hier wurde geſtern gegen 12 Uhr Nachts an der 
Markthalle bei einer Schlägerei mit Stöcken uno 
Meſſern fo ſchwer verletzt, daß er ſofort ins Stadt- 
lazareth gebracht werden mußte. — Ferner erhielt in 
Shidli der Arbeiter Dito Dloſch nicht unerhebliche 
Kopfverletzungen durch Meſſerſtiche. 


r. [Tödtung durch Meſſerſtiche. ] Zu der Meſſer⸗ 
ſtecherei mit nachfolgendem Tode, von der wir bereits 


in der geſtrigen Nummer kurz berichteten, erfahren 


wir heute noch Folgendes: Der erſtochene Arbeiter 


Pioch hatte vor zwei Jahren mit den Arbeitern Johann, 
Hermann und Paul Rexin einen Streit vorgegabt. 
Geſtern trafen ſich dieſelben wieder; in der Geſellſchaft 
der Brüder Rexin befand ſich auch der Arbeiter Michael 
Ganski. Zuerſt vertrugen ſich die Brüder Rexin 
wieder mit Pioch, indem ſie einen halben Liter Schnaps 
mit einander tranken. Bald darauf gerieihen ſie aber 
wieder in Streit. Paul Regin zog dabei fein Meſſer 
und brachte Pioch mehrere Stiche bei. Pioch ging 


darauf noch ein Stückchen weiter, ſank dann aber bald 


zuſammen. Als der ſchwer Verletzie bereits nieder ⸗ 
gefallen war, ging Gansai noch auf ihn zu und brachte 
ihm mit einem Dolchmeſſer einen abſolut tödtlichen 
„ge. bei, Ganski ſowohl wie die drei Brüder Rexin 
wurden gleich darauf in Haft genommen. 


— e 


r. [Diebiteht uns Unterschlagung] Das Dienft- 


ſeien. Da ſich aber das neu⸗ Dienſtmädchen eine 
Unterſchlagung an 3,50 Mk. Geld zu Schulden kommen 
ließ, kam dieſes auch in den Verdacht, die Diebſtähle 
ausgeführt zu haben. Es ergab ſich dann auch, daß 
die Zielaskowshi ihrer Kerrſchaft ein Paar Gummi- 


Namen gegeben hafte. Es hoitele erhebliche Mühe, 
ihren richtigen Namen zu erfahren. 


[Polizeibericht für den 5. Dezember.] HVerhaflet: 


1 Perſon wegen Mißhandlung, 7 Perſonen wegen Un- 
fugs, 5 Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon 
wegen Siraßenanfolls, 1 Perſon wegen Behinderung 
der Arretirung, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Bettler, 
6 Obdachloſe, 1 Corrigende. — Gefunden: am 16. Ok- 
tober cr. 1 Onpsplatte mit einer Herkules. Figur, 
abzuholen aus dem Fundbureau der nönigl. Polizei- 
Direction; 1 Portemonnaie mit 33 Pf. und einer 
Briefmarke, abzuholen aus dem Polizei-Revier- Bureau 
zu Langfuhr. — Dertoren: 1 Portemonnaie mit 7 bis 
9 Mk., Pleiſtift, Uhrſchlüſſel und Stein aus einem 
Ringe; 1 kleines goldenes Medaillon mit Kette, abju- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direetion. 


Aus den Provinzen. 


® puhig, 4. Dez. In der heutigen Kreistagsſigung 
wurde der Bau einer normalſpurigen Kleindahn von 

utig über die Schwarzauer Kämpe nach Krockow, 
3 der Bau einer Chauſſee niederer Ordnung von 
Koſſakau bis zur Pflaſterſtraße im Prück'ſchen Bruche 
beſchloſſen, der Bau der Chauſſee von Löbſch nach 
Miruſchin und von Schwarzau bis Ceitnau dagegen 
abgelehnt. — Dem am 1. Oktober d. Is. aus dem 
Amte geſchiedenen Kreisſpar- und ECommunalkaffen- 
Rendanten Hillmann wurde eine lebenslängliche Penfion 
in Höhe von 560 Mü. bewilligt. — Zu Provinzial» 
Landtags Abgeordneien wurden die Herren Landrath 
Dr. Albrecht und Rittergutsbeſitzer v. Graß-Klanin, 


und v. Graß-Klanin wiedergewählt. — Zum Bei- 
ſitzenden des Euraioriums der Kreisſparkaſſe wur de 
an Stelle des Kaufmanns Weckerle, ver jein Amt 
niedergelegt het, der Kaufmann Bacho und zu deſſen 
Stellvertreter der Gutsbefiger Mahncke-Retau gewählt. 
— Die Vorlage betreffend Arſchluß der Stadt Putzig 
und der hinter liegenden Jernſorechanſtalten an das 
allgemeine e angenommen und die 
von der Ober- Poſtdirection auf die Dauer von fünf 
Jahren verlangte Garantie in Höhe von 10 Proc. der 
Anlagekoſten vom Kreiſe übernommen. 
(Marienburg, Des. der Kaufmann Levy 
hier hat ſeine unter den Hohen Lauben befindliche 
Brandfielle an Herrn Möbelhändler G. Czarnetzki, in 
Firma L. Böttcher Nachfolger hier, für 13000 MR. 
verkauft. Es find? nun bis auf die Brandſtelle des 
errn Apotheker Lachwitz (frühere Droguerie) alle 
randſtellen unter den Hohen Cauben von dem großen 
Brandunglük, ſoweit dieſelben nicht von den Eigen- 
thümern ſeldſi bebaut werben, verkauft. — Neu er- 
richtet und bereits unter Dach find ſchon das Kür ſchner 
Krusha'ſche, das Goldarbeiter Biſchoff ſche Gebäude. die 
Jacobi'ſche Apotheke, die Jaruslawski'ſche Seifenfabr ik, 
die Heidenreich che Apothehe und in der Speichergaſſe 
das von Herrn Lederhändler Buchſch errichtete Gebäude. 
Stolp, 2. Dez. Ueber den hohen Alkoholverbraud 
im Kranhenhauſe wurde in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten Verwunderung geäußert. Unter dem 
Staunen der Derſammlung br — der Berichterſtatter 
über die Rechnungslegung an, 532 Flaſchen Port- 


zu Kreisdeputirten Gutsbeſitzer Hannemann-Pollin 


| 


Arbeit zu. 
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® [Mährnd der Sitzung ermordet.] In Rom 
San Stefano (Ilalien) feuerte der Semeinderate 
Conantori während einer Gemeinderathsſitzung 
auf feinen Kollegen Ulpioni einer kleinen Differenz 
halber einen Revolverſchuß ab, welcher Ulpioni 
Fort tödtete. Conantori wurde dem Gerichte 
eingeliefert. 

Berlin, 4, Dez. der aus dem Prozeß der 
Harmloſen bekannte v. Kröcher iſt in San 
Remo lebensgefährlich erkrankt. 

— Der Director des „Norddeutſchen Lloyd“ 
Bremermann wurde geſtern Abend vor feiner, 
in einer wenig frequentirten Straße gelegenen 
Wohnung überfallen und ſchwer verletzt. Die 
Motive zu der That find unbekannt, ebenjo if 
über die Thäter noch nichts ermittelt, 


Emden, 5. Dezember. In Folge einer Keſſel⸗ 
erplofion auf einem Dampfbagger wurden zwei 
Perſonen getödtet. ; 

Schönau i. Böhmen, 5. Dez. (Tel.) Ein Häusler- 
ſohn ermordete jeine Geliebte und erhängte 
ſich ſelbſt. 

Kopenhagen, 5. Dejember. In Folge eines 
Brandes im Hauptleitungskangl trat in ver- 
gangener Nacht eine Störung in der Kauptftation 
des elektriſchen Lichtbeiriebes ein. In ganz 
Kopenhagen erloſch die elektriſche Beleuchtung. 
Am meiften wurden die Zeitungsdruckereien von 
der Störung betroffen. der Brand wurde bald 
gelöſcht. Die Betriebsunterbrechung dürfte aber 
mehrere Tage andauern. 


leErſter Gedanke] Schnorrer (der bei einem 
Eiſenbahnunglück, zu Tode geängſtigt, ſonſt aber 
gan; wohlbehalten aus den Wagentrümmern her- 
vorgejogen wurde, zum Zugführer, nachdem er 
ſwnell einen Blick auf den Meilenftein geworfen): 
„Herr Zugführer, es wär'n geweſen zu fahren 
noch 11 Klometer, macht 22 Pfennig' — die 
reclamir' ich mer!“ 
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Standesamt vom 5. Dezember. 


Geburten: Kaufmann Felix Mietzker, T. — Zucker- 
ſieder Samuel Olbriſch, S. — Handlungsgehilfe Arthur 
Kobriſchinski. T. — Arbeiter Franz Zander, T. — 
Bäckermeiſter Wilhelm Korn. S. — Conditoreibeſitzer 
rg Droß. T. — Arbeiter Friedrich Tüpſch, T. — 

önigl. Schutzmann Alexander Bollmann, S. — Arb. 
Hermann Kapitthe, S. — Maler Eduard Burand, X. 
— Schloſſergeſelle Frith Rogge, T. — Dreher Johann 
Lange, S. — Unehel. 2 T. 

Kufgebote: Königl. Gutspächter Otto Heinrich Julius 
Hoffmann ju Rieder⸗Schönhauſen und Clara Hermine 
Pellwich hier. — Kilfswagenmeiſter Paul Auguſt Podlich 
hier und Anna Golombiewska zu Vorſchloß Stuyhm. — 
Photograph Adolph Albert Eduard Bielau und Dales ca 
Alwine Bertha Zug. — Maurergeſelle Rudolph Wodtke 
und Gertrude Margarethe Niedermener. — Arbeiter 
Friedrich Paul Bark und Marie Martha Franziska 
Schinkowski. — Arbeiter George Gottlieb Kroſchowski 
und Renate Bertha Krüger. — Maurergeſelle Medardus 
Leonhard Ignatz v. Nierzolewsky und Henriette Ottilie 
Bertha Schönfeld. — Seefahrer Johann Paul Theodor 
Claaſſen und Anna Kretſchmann. — Malergehilfe Franz 
Johann Auguſt Retzlaff und Anna Martha Lippelt. 
— Büffetier Siegfried Oscar Werner und Emilie 
Ludwike Kablau, ſämmtlich hier. — Arbeiter Julius 
Hoffmann zu Elſenau und Bertha Aröhnke ju Hammer- 
ſtein. — Eigenthümer Ernſt Ludwig Guſtav Liedtke und 
Martha Louiſe Felske zu Czersk. * 

Heirathen: Kaufmann Walter Keyſell und Clara 
Schneider. — Photograph Paul Luka und Johanna 
Schröder. — Landwirch Rudolph Schwarz und Selma 
Zeitz. — Sattlergeſelle Friedrich Loſer und Eiſe 
Peleikis. — Arbeiter Joſeph Klink und Laura Broie, 
geb. Schmidt. Sämmtlich hier. — Kaufmann Ernfl 
Ulrici zu Stettin und Thereſe Wohlgemuth hier. — 
Schuhmachermeiſter Robert Koduſch und Wilhelmine 
Reinhold beide hier. 

Todesfälle: Wütwe Maria Rofalie Landgraf, geb. 
Schnegotzki. 83 J. — S. des Werftbuchführers Ker- 
mann Menard, 1 3. 1 N. — T. des Majdinenpugers 


2 111i „ 8 * 
. 7 N T. des Arbeiters Auguſt 


wein, 324 Flaſchen andere Weine, 238 Flaſchen Kognak, 
287 Liter Korn und 6089 Flaſchen Bier verbraucht 
ſeien. Er glaube, es werde da ein bischen Ver- 
ſchwendung getrieben. In den vorangegangenen vier 
Etatsjahren ſei die Anzahl der durchſchnittlichen Ber- 
pflegungstage für jeden Kranken 27 geweſen; im ver⸗ 
floſſenen Ctaisjahre ſei jeder Kranke 35 Tage im 
Krankenhauſe geweſen, alſo 8 Tage länger, Bürger ⸗ 
meifter Hirſch erklärte den Verbrauch für keinen un⸗ 
gewöhnlich hohen, er erfolge auf Grund der Der- 
ordnungen des Arztes. 

[ Wahlbeanſtandung.] Die Wahlprüfungs⸗- 
Commiſſion des Reichstages hat heute beſchloſſen, 
die Wahl des Abg. Sieg im Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg zu beanſtanden und über 
zahlreiche Beſchwerden Erhebungen anzuſtellen. 
(Herr Sieg wurde bei der letzten Wahl mit 
12 181 von 24 312 abgegebenen giltigen Stimmen 
gewählt, er hat aljo nur 24 Stimmen über die 
abſolute Mehrheit. Sein Hauptgegner war der 
Candidat der Polen mit 11774 Summen.) 

m Nieſenburg, 4. Dez. Der Schuhmachermeiſter 
Göhhe von hier, welcher heute vor acht Tagen gleich 
feiner Ehefrau und der Schwägerin und Schwieger ⸗ 
mutter wegen der Beſchuldigung eines Meineids 
verhaftet wurde, iſt bereits Freitag Abend in Folge 
telegraphiſcher Ordre der Staatsanwaltſchaft wieder 
aus der Haft entlaſſen worden. Auch die mit ver ⸗ 
hafteten Verwandten wurden ſofort in Freiheit gejeht. 

2 Schlochau, 4 Dez. Heute Nachmittag wurde 
unjere Stadt durch die Meidung, die Provinzial 
Zaubfiummen-Anftalt brennt, in nicht geringe Auf- 
regung verſetzt. Das Feuer, das vermuthlich durch 
einen Schornſteinbrand entſtanden iſt und ſich dann auf 
den Dachſtuhl und eine Giebelſtude übertragen hatte, 
wurde rechtzeitig bemerkt und gelöſcht, ohne erheblichen 
Schaden angerichtet zu haben. 

v. Thorn, 1. Dez. Wieder hatte ſich heute die Straf- 
kammer mit einem Vergehen gegen das Nahrungs- 
mittelgeſetz, und zwar mu einem recht hraffen Falle 
zu beſchäfligen. Dem Fleiſcher Joſef Feeſer aus Culm- 
fee wurde zur Laft gelegt, geſundheitsſchädliche Fleiſch⸗ 
theile zur Wurſtfabrikation verwendet und ſtinkendes 
Fleiſch als Nahrungsmittel verkauft zu haben. Geefer 
ſchlachtete meiſtens im Schlachthauſe zu Culmſee. Wenn 
dort Theile von geſchlachteten Thieren, als Lebern. 
Lungen etc., vom Schlachthaus inſpector als nicht zur 
menſchlichen Nahrung geeignet, beanſtandet wurden. 
ſo wurden dieſe zunächſt an die Wand geworfen, um 
ſpäter auf den Düngerhaufen gebracht zu werden. Wie 
die heutige Beweisaufnahme ergab, hat Feeſer ſolche 
vom Schlachthaus inſpector beanftandete Fleiſchſtücke in 
verſchiedenen Fällen heimlich gejammelt, in ſein Haus 
genommen, zerhacht und bei der Herſtellung von 
Leberwürſten verarbeitet. Ferner hat er der Schneider ⸗ 
meiſterfrau B. einige Male ſtinkendes Fleiſch zu vollem 
Dreife verkauft, nach deſſen Genuß Leute erkrankten. 
Einmal hat Frau B. das Zleiſch forigemorjen. In 
dieſem Falle erblickte der Gerichtshof zugleich einen 
Betrug. Als Frau B. über die ſchlechte Beſchaffenheit 
des Fleiſches zu anderen Perſonen geſprochen, ver- 
klagte fie Jeeſer wegen Beleidigung. Nun erſtaitete 
Frau B. Anzeige. Jeeſer wurde heute wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſez in zwei Fällen und 
wegen Betruges zu vier Monat Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 5. dez. In Folge des Sturmes 
fteiot der Pregel unheimlich. Ein weites Pregel- 
gebiet iſt überihmernmt. Die Siſchvrücke und 
andere Ufertheile find unter Waſſer. Die Noth- 
brüce ift trotz ſchwererer Belajiung unpaſſirbar. 
Die Feuerwehr ſucht Uebergänge berzuftellen. 

Inſterburg, 4. Dez. Wie die „Ditd. Volksſtg.“ 
meldet, entgleiſte geſtern früh 7 Uhr in der Nähe des 
Bahnhofes ein von hier nach Korſchen abgelaſſener 
Zug, welcher aus Locomotive, Tender und Packwagen 
beftand. Derſelbe war auf ein Rangirgeleiſe gerathen 
und durchfuhr den Prellbock, fo daß fin die Maſchine 
tief in den Erdvoden einvohrte. Perſonen ſind nicht 
verunglückt, der Materialſchaden joll bedeutend ſein. 


Schiffs-Nac richten. 

Hamburg, 4. Dez. Ein blutiges Drama an Bord 
eines Sanſſe⸗ hat ſich dieſer Tage auf der Unterelbe, 
bei Brunsbüttel. ereignet, An Bord der braſilianiſchen 
Bark „Cacilie“ entſtans unter der internationalen 
Beſatzung ein Wortwechſel, der uetztich en Zesttic. 
keiten überging. Dabei jog ein Neger ein Dolchmeſſer, 
ging ſeinen weißen Gegnern damit zu Leibe und brachte 
dreien von ihnen mit affenartiger Geſchwindigkeit ſo 
ſchwere Stichwunden bei, daß ſie nach dem Kranken- 
hauſe geſchafft werden mußten. Einer der Geſtochenen 
dürfte kaum mit dem Leben davon kommen. Der 
ſchwarze Mütherich wur de. nachdem er mit vieler Mühe 
von dem Capitän und der übrigen Beſatzung über- 
wältigt worden war, in Eiſen gelegt und dann der 
Polizei übergeben. 


Vermiſchtes. 


»Ein Haus, von Frauenhand gebaut.] iſt die 
neueſte Senſation in den Bereinigien Staaten von 
Nordamerika. Eine Deutſche, Frau Schmidt, und 
deren beide Töchter, ſeit acht Jahren in Amerika 
eingewandert, hatten durch ein Grünzeuggeſchäft 
genug erworben, um in Chikago ein kleines 
Grundſtück zwiſchen Kumboldt- Boulevard und 
Ediſon Avenue anzukaufen. Dor fünfzehn 
Monaten machten ſie ſich ans Werk und bauten 
mit eigener Hand, ohne fremde Hilfe, aber wohl 
auch unbehelligt durch die Baupoligei, das Haus, 
das fie dieſen Winter ſchützen ſoll. Die Bau- 
materialien kauften fie nach und nach dem Be- 
darfe entſprechend von dem Gelde, das der Mann 
und Dater aus Deutfhland ſchickte. Der letztere 
kommt nach, wenn das Haus fertig ift — nicht 
eine Hütte, jondern ein Bauwerk von drei Stock 
in Ziegeln und Hauſtein! Natürlich ſehen fiets 
Hunderte von Zuſchauern den Frauen dei ihrer 


Danziger Börſe vom 5. Dezemver. 


Weizen war bei kleinem Derkehr unverändert im 
Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen fein hochbuntk 
glafig 766 Gr. 146½ M, fein weiß 761 Gr. 145 M. 
roth 740 Gr. 1 . 753 Gr. 140 M ver Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 721 Gr., 
738 Gr. und 744 Gr. 134½ M, für polniſchen zum 
Tranſit 738 Gr. und 744 Gr. 101½ M. Alles per 
714 Gr. ver To. — Gerſte ift gehandelt inländiſche 
große 686 Gr. 135 Al ver Tonne. — Hafer inländiſcher 
104½, 110 M, weiß 115 M per To. bez — Erbſen 
ruſſiſche zum Tranſit Victoria- 140 At, Futter- 100 M 
per To. gehandelt. — Raps ruſſiſcher zum Zranfit 
186 K, ſchimmlig 168 M per To. bez. — Kleeſaaten 
roth 40, 48 u per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizen- 
kleie grobe 4,07½, 4,10, 4,12 ½ M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Roggenkleie 4,15, 4,30 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. 5 
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Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 5. Dezen ber. 

Bullen 44 Stück. 1. Dollfleiſchig Bullen höchnen 
Schlachtwerths 30—34 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 23—25 M. — Dinien 34 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſſete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—33 M. 2. junge fleijhige, nicht 
ausgemäftete Ochſen 26—29 M, 3. äulere ausgemäſtete 
Ochſen 23—25 AM, 4. mäßig genährte junge, und gut 
genährte ältere Ochſen 20—21 M, 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 79 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
33 M, 2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 28—30 M, 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 28—27 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
2225 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 18—20 Mi. 
— Kälber 67 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Boumilch- 
Maſt) und beſte Saugkälber 40—44 „M. 2. mittl. Maſt- 
Kälber und gute Saugkälber 36—39 M. 3. geringere 
Saugkälber 30—35 M, 4. ättere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 50 Stück. 1. Ma t- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M, 2. ältere 
Maftnammel 22— 23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzihafe) — M. — Schweine 782 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
36—38 M., 2. fleiſchige Schweine 34—35 M. 3 gering 
en wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 30—32 M. 
— Ziegen 3 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: flott. 

Direction des Schlacht- und Viehhofes 
— — — — — — 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 4. Dezember. Wind: NW. / 
Angehommen: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter, 
Geſegelt: Argo (SD.), Cohram, Hull via Kopen- 
hagen, Güter. — Nero (S.), Roman, Kull via 
Grimsby, Güter und Holz. 

Retournirt: Reichsanzeiger, Vollmer, geſchleppt 
durch Blitz (SD.), Seldtmann. 

Den 5. Dezember. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


* (®rubenbrand bei Oberhauſen.] Wie be- 
reits telegraphiſch gemeldet, jerfiörte am Sonntag 
ein Schadenſeuer das Schachtgebäude und die 
Berladeeinrichtung vom Schacht 1 der Zeche 
„Concordia“. Es gelang, den Schacht einzu- 
dämmen, jo daß das Zeuer nicht in den 
Schacht bineingriff, dagegen find zwei Zörder⸗ 
körbe geſtürzt, ein Theil der Wäſche iſt ausge- 
brannt; da indefjen die Betriebsmaſchinen. ſowie 
die Waſch- und Setznäſten unberührt blieben, 
kann die Wiederinſtandſetzung der Wäſche in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit erfolgen. Das 
Waſſerhallungsmaſchinengebäude, iſt gänzlich aus- 
gebrannt, die Maſchinen ſelbſt ſind nicht unberührt 
geblieben. Die Waſſer beider Schächte können 
jedoch auf Schacht 2 gehoben werden. Die große 
und kleine Jördermaſchine ſowie der Ventilator 
ſind intact, desgleichen die Dampfkeſſel. Wie 
lange die Förderunterbrechung cuf Schacht 1 
dauert, läßt ſich noch nicht ſagen. 

= (5m Duell gefallen] ift der „Nordh.-31g.“ 
zufolge in Berlin der Studioſus Wilhelm Riemann, 
Sohn des Privatiers Serd. Riemann in Nord- 
haufen. das Duell, welchem das junge Leben 
zum Opfer fiel, fand in Berlin auf Säbel ſtait. 
Näheres über den Vorgang und das ſo jähe Ende 
des jungen Mannes liegt noch nicht vor. Die 
unglücklichen Eltern erhielten zuerſt die Nachricht 
von der ſchweren Bermundung ihres Sohnes und 
bald darauf die Todeskunde. — Man wird 
voffentlich bald etwas Näheres über das Duell er- 
fahren, 


Verantwortlicher Redacieur A. Klein in Danzig. 
Druc und Deriag von H. C. Alexander in Danzig. 


in» 
1 we 
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Gleiders, Kopf-, Hul⸗ u. Taſchenbürſten, 
Kopf-Kardätſchen, 
Garnituren in Elfenbein, Schildpatt, Büffelhorn, 
Perlmutter etc., 


Reiſe⸗Neeeſſaires, 


Rofir Etuis, Brenn Etuis, Nagel - Etuis, 
Taſchen Etuis, 


Reiserollen, Kammkasten, 


Rasirmesser und Streichriemen, 
Stahl-Kopfbürſten, 


Se u. Kraft's Patent- Waſch- u. 1255 Apparat, 
Toileite- und Badeſchwämme, Lufahſchwämme, 


Bekanntmachung. 


Verkauf von Theer. 
der kieſigen Gasanftalt in der Zeit vom 1. April 1900 
bis Be Dar, 1901 e 3 be Theer, ungefähr 16 000 Ctr., 


d Derkauf geſt 
1 Die Bedingungen find! 2 Bureau der Gasanſtalt, Zimmer Nr. 10, 
ährend, der Dienſtſtunden einzuſehen und werden auf Erfordern 


berg Bir Bitten, Offerten 1 1 8 mit der Auffchrift 


is zum 9. Deiember 1899, Mittags 12 Uhr, in dem Bureau 
+4 Gasanſtalt einzureichen. (14642 
Danzig, den 16. November 1899. 
Die Deputation 
für die Rädtiſchen Beleuchtungs- finſtalten. 


Bekanntmachung. 


d daran erinnert, daß zur Vermeidung der geichlignen 
5 Tarif ſtelle 48 des Gtemneliteuergeießes vom 31. Juli 
1895 die während der Dauer des a un 1899 in Geltung 
5 ſchriftlich a ee Pacht- und Mieth- pp. Verträge 


Nur. die Marke ‚Pfeilrin 


gibt Gewähr für die Aeohtheit des * 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


eh ee 
und weise Rune zurück, 


r an a ann re mama ar E 


„Pfeilring“ 


Aus unſerm 


Veihnachts⸗Ausverkan 


empfehlen wir als ganz beſonders billig: 
Schwarze und couleurte reinwollene 


Damenkleiderstoffe, 


100-110 om breit, in vorgüelihen Qualitäten per Meter 72 3, 90 3, 1.00 4. 
1.20 M. 150 M, 1,80 M, 
Roben, von 6 Meter doppeltbreitem Warp, in reisenden Nuſtern, 


ber unbewegliche Sachen, fofern der verabredete, nach der Dauer 
eines Jahres zu berechnende Pacht- oder Miethszins pp. mehr als 
300 Al beträgt, von dem Verpächter, Dermiether pp. in ein von 


Schildpatt-Einſteckkämme u. Nadeln 
allen Haupt-3oll- und Haupt-Steuerämtern, Zoll: und Steuer- 


von 1.40 M an. 


Ertmann & Perlewitz, 


Kolimarkt 25/26. Kolzmarkt 23. (15235 


®AAAAAAAAAAAAABAAAAAAAAAAAAAAG 
Echt Petersburg. Gummischuhe 

Filzschuhe, Filzstiefel etc. 

Seidenhüte 
Klapphüte 
Filzhüte 
Velourhüte 
Mützen 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Dreiſen 


Max Specht, Hutfabrik, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. (15257 


AAAAA AA AA A A AA I AA ˖—— AA 


Marie Siehm, 
| | a Matzkauſchegaſſe, 
Se 1 Papier- Galanterie⸗ 1. Comtoit⸗Atenfilien⸗Handl. 


3 eihnn 6•6ʃ enfen! Z clace-Handschuhe = >| || Weihnadhts-Ausitellung 
. 8 N 0 M r : bb n- 


Das Büchlein wird ſich deshalb ſehr bald ſowohl in 
4 BER der Delete wie der Miether zahlreiche Freunde 
erwerben. (15258 


Preis für 2 Exemplare 15 Pf. 
Giltig für das ganze Reich. 


Den Generglvextrieb für Oft. und Weſtpreußen, Polen und 
Dommern hat die Papiergroßhandlung. 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Verlag der Danziger e 


u Z 
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vorzulegen iſt. in Shildpatt, Elfenbein, Büffelhorn, Gummi sc, 
Bekanntmachung. Zoilette-Gpiegel mit und zur Malerei, 
elphia nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 
Br 3 Parfümerien, Zoilette-Geifen, Cartonnagen, 
anberaumt. 
Steckbriefserledigung. W. 4 Inger, 
g..ıommene Steckbrief iſt En Actenzeichen: 
——ʒ— — —-— "Te Vest 1 
Ni 10 7 
dient zugleich als Mieihsauutungsbuch. Der Vertrag iſt unter „Vulkan“ 
fimmungen die Mitte zwiſchen den Intereſſen der Vermiether und 
von selbst 
Ueberall käuflich. 
„Vulkan“ 


blond und dunkel, 
Aemtern und Gtempelvertbeilern unentgeltlich zu besiehendes Pacht. in 
a tragen find und dieſes bis zum Ablauf x 2 3 E 3 U 
2 ae 9 Steuerſtelle zur ert 82285 Frifir- Hub- hupir l. f enkämme, 
Danzig, den 30. November 1899. 
U Aöniglines Saugt: Ben- Amt: Krümelbürſten und Schippchen, 
Damen-Zoilette-Gpiegel, dreitheilig, 
d fäll Ihe der Tank-Dampfer 
0 e e e J. gabe. a der Reiſe von PBhila- Patent- Kand- und Naſir- Spiegel, 
CFC Echt Eau de Cologne, 
in unſerem Beihäftsiohale, Piefferitabt 3-35 (Boaeb 4827 
ii: 15 Lingner’s Zahn- u. Mundwaſſer „Odol“ 
Danzig, den 5. Dezember 5 
{ Königliches Amtsgericht X. empfiehl (15192 
t Nedlich aus Danzig unter 5 
den 24. e ee ee 23357 Bieer u Langenmarkt Nr. 47, neben der Börſe. 4 
Danzig, den 2. Dezember 1899 N ebe eee 
Der Erſte Staatsanwalt. Se ET Er FE a ne Re ET 
881 8 I 
Schmeisstsieraus!! 
r Oſt- und Wefioreußen, Poſen und Pommern. Dieſes hand. die Streichhölzer; denn 
iche Büchlein enthält ein Formular für den Mielhsvertrag und 
Beachtung der neuen Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſehbuchs 
von einem Juriſten bearbeitet worden und hält in feinen Be. der selbstzündende Klühstrumpf 
zündet beim Oeffnen des Gashahnes 
Gebrauchsfertig, auf jeden Gasglühlichtbrenner passend. 885 
Preis pro Stück nur 75 Pfennige. a 
Versand ab Fabrik nur gegen Nachnahme, von 12 St.an 
franco. (142074 
Gesellschaft für selbstzundende Glühkörper m. b. H. 
Burg. —— 28. — — ©. . — ‚Strüsse 28. 


= 


Wiederverkäufer erhaiten hohen Rabatt! 


8 Witterung 
sind Fa y's Achte 


Sodener Mine- 
ral - Pastillen 


bietet eine überaus reihe Auswahl paſſender und ge- 
ihmackvoller 2 in jeder Preislage. 
Fremden-, Tage-, Koch-, Widmungs-, Reije-, 


Re 5 5 2 in allen modernen Pr A SR Sorten für D 815 5010 und bie- Albums . . ftei 1 Taste 
nsehi ! 1128 ren und Kind Pb ho ographie- ums Mappenu. aſten A 3 hund 155 sin 
8 5 a d 
| > DS Shlipse, in den neuesten Fagons, Stollmer, Eiebig-, Obiaten-, Briefmarken || probt uam - 
anerkannt beite Qualitäten zu billieften Preiſen, 1=36.M H 1 Bortemonnaien, gig agg Acten „Alphabet- bote 
ä d Zeichnen 
osentr ger originelle Gcat- und Schreibbloes, ae 


Verschleimung⁊ñß3V 
Bronchlal-Katarrh 


sowie überhaupt gegen 
alle krankhaften ——— 


für Herren und Knaben empfiehlt in größter Auswahl 


2E. Ha ax, Polwebergaſse 23. 
vvxyvvvvvsvvvvvvvvv 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Jabrik. Langgaſſe 35. 
a. (15237 


Homzeits: und Documentenmappen, 
Brief-, Cigarren-, Trefor-, Banknoten-, Handarbeits- 
und Goutiertafchen, 
Bapier-Ausftattungen und Nippes-Gachen 
(reizende Neuheiten), 
Swꝛreibzeuge und Malkaſten, 
Abreiß-, Staffel Dolks- und Blat kalender, 
ſowie viele andere Sorten Kalender in gefälligen und 
originellen Muſtern. (15263 

Reiche Auswahl in Malvorlagen. 

Wand- und Zimmer-Decorationen, 
Schulſachen und Beihäftiaungs-Gpielen, 
Copirpressen. 


der Luftwege und Athmungs- 
organe, 


Angenehm im Gebrauch! 
GSicher in der Wirkung! 
# Erhältlich in den Apo- 
theken — en und 
Mineral ig, nalen. 


zum Preise v, 
per Sebachtels 841 6 


—— 


Ohne Feuer, Spiritus, Gas eic. erzeugen die Thermophor- 
1 und Compreflen Wärme, und erbalten. . Tas und 
t 8—10 Stunden lang. Thermophore find daher 


die ſchönſten Weihnachtsgeſchenke. 


Milchthermophore für Kindermilch, Kaffee- etc. Kannen, Menagen- 
näpfe, Töpfe zur Aufbewahrung warmer Speiſen und Slüſſigkeiten, 
Fußbänke etc. find vorräthig in allen Haus- und Küchengeräthe⸗ 
Handlungen. Thermophore für Krankenpflege (Compreſſen etc.). 
Deutsche . Gesellschaft. 
erlin 
Verkaufsſtellen in Danzig: AK. Lern, ar Ed. Axt. 


Peihnachts⸗ Austellung 


iſt eröffnet, 


J. J. Lorenz, 


Papierhandlung, 
Mathauſchegaſſe Nr. 7. 


alter ba geg e ae 
N Zinfen- Onittungsbücher E. Veilchen. 


a 10 Pf. 
find zu haben in der 


1 


Dom Brovinzial-Bechtverein 
zu Danzig findet Expedition der 


Daisy -Nadel. , Mittwoch, d. 6. Dezember) Bene eee e 


men Er findung für (14833 eine (7513 = 5 — Flechten, ii g 4 Markgrafensir. & 


Smyrna⸗Stickereil Rarsiyanperloofung Pfr, sin: ee 


1 Finnen, Haufunrei 2 rr in 
een, Pre n ei 
Smyrna⸗ Kiſſen, Smyrna-Teppiche 1c. mit n oly pl phon 


n . 1 


1. Damm Nr. 12, Ehe Heilige Geiſtgaſſe, 
empfiehlt zu 


Weihnachts-Geſchenken 


—— nie auf bei 
brauch v. Kuhn“s 


. 884 Imild Sei 
Bürger-Berein 60 u. 80). ee, Lal 85 


in enorm billigen Breifen: and hinderleicht in kurzer Zeit billig herzustellen. 
% Gtrümpfe, Handſchuhe, Corſets, 15 Verkauf für Danis und Umgegend baarunsspulver 5 elbslsplelende SEA he 
& ; 75 3 iu Neufahrwaſſer. i ©; 
5 Tricotagen, Blouſen, Schürzen, Kopfſhawls # Otto Harder, Gt. Srämergofe 2/3. Gaust- Berlemmlunz fen Jet, Kuhn, nene. 7 


ſowie (15240 & Filiale: Zoppot, Geeftrahe 15. 


DER“ NKinder-Tricots "EM 


in ſehr verſchiedener und beſonders guter re 


berg. Hier: 4 
Mitte oc d. 6, Deiember 1888. |Rürnberg. panm „ 1 Hau aufwärts 
llefern gegen S 


„Abends hr N Fc ebe 
Als practische 2 ee rn. Bst! über Ehe P ee Nonatsraten . 
1 Weihnachtsgeschenke!|:; Beeler g Reänungs Sehe dete 8g Nee ee 


reviforen und Ertheilung der] Damen-Kleider wd. v. S M angef.] Garantie 


22 4 


empfehlen wir Decharge an den 1.Raffenführer.| Cangenmarkt 26. IIb. Davidlohn. cataloge k 
3. Bericht d. Deputation betreffend | "Ay 
Angesammelte Tuch-Reste, L e e Us qufer Gfnvierlpieer | 8e f Ca 
er re F. fend eee eee ju allen Seftlich, empfiehlt fid ia reund® 
8 *. Anh mangelhafte Pflaſſeruse | Habermann, H1. @rifta. 99,2. Cta reslau 
a a N — 2 —ͤ 

co Für eine erile Berliner Fabrik für Heizungs. ꝛc. Anlagen Berren-Anzügen, Kuaben- Anzügen. 5 275 5 15 1 2 Markomsht n Spath d kl dt 

„ Derſchiedenes u. Fragekaften 1 } R Kirn 
en ee geaen Brovifon.und Bergätung Berren-Beinkleidern, Knaben- «Hosen, 6. Aufnabme neuer Mitglieder.| Lohnmender Erwerb wird leicht und ſicher 
Nur ſolche Herren wollen ſich melden, welche ſchon mit 5 Der Borſtand. (15242 für Jedermann, auch mit wenig beſeitigt einzig und 


und zwar räumungshalber bedeutend unter den Gelbithoiten- 


Mittel, durch Fabrikation leid allein durch Anwendung des 


Erfol 
2 5 5518 b unt a EN an Me 902 preiſen. Die Stoffe . — re aus beſſeren u. ige R SSOU ce verhäufl,,tägl.Bebraudhsartihels laneläbeig bemäbrien u. nend. 
85 Diele Anerk. Katalog gratis durch 
— = Riess & Reimann, z e = denderlan,.DerCrwerb” ee ge reis Der, St, 2.0 MM 
Tuchwaarenhans. Heiligegeistgasse 20. Lan gfuhr. D amenkleider 1715 55355 924 991 
ö d. billi potheke-Rö „Me 
5 Ich ſuche auf fofort mehrere ö W intergarten. ANNE 2.9. Velde, er; e 28.1. ei ä 
Schneidergesellen r 10 dienen. 1 00 Stiftungsfeſt oe Yanenfideri Leinen 
für aute Cagerarbeit bei hohem Lohn. ei wirb billig und gut Zifcler- 


Altberühmte Steinhuder Tiſchzeuge, 


Abends 3 ½ Uhr, gaſſe 40, 3 Treppen angefertigt.] Handtücher, Halbleinen 9 


Schneidermeiſter Carl Lemke, br, Goncert des Driginal» Snraler, Damen  Enienbles 


2 5 er _ Anmelbungen dus der Fabrif v. E. Schn t 
Stettin, Saunierftrahe 4, Ill. (15211 BE: % Hege iber. 00 en Adr. 8225 20 Dh, de 2 I. Len Feirath. 18 585, a a e 
mit and. Off. PR 


J Dienftag b. + Dezember 1899: ute lo Der Berners. Sie ca. 400 reiche Darth. a. 
aut sches Glos Bier 1 Boos gralis! ug Bades gbn. FCC Ausw. Disc. Joer B. Berlin id. 


